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Hirſchberg, Donnerſtag ben 5. Januar 1843. Ut BRUCH 


Am Atn Jannar 1843. 


Was bringeſt Du Herold vom neuen Jahr 
Der fragenden hoffenden Welt? 
Was reicheſt Du ihren Bewohnern dar, " 
Welch Schickſal ift uns geſtellt? i 
Du ſchweigſt? Dein feierlich hoher Blick 
Weiſet die Fragenden ernſt zurück! 
„Die Zukunft iſt in's Dunkel gehüllt, 
„Den Schleier derſelben Niemand enthüllt!“ 


Doch für den Wunſch in der redlichen Bruſt 
Iſt der Himmel geöffnet auch heut'! 
Wenn ſich die Herzen nur feſt bewußt, 
Daß ſie dem Glauben geweiht: 

Für den König fleh'n ſie, für Vaterland's Heil, 
Dem Volke werd' blühender Wohlſtand zu Theil; 
Der Friede umſtrahle ferner das Land, 

Umſchließe uns durch ſein ſegensvoll Band. 


Es ſeh' der Sudeten vergoldeter Kranz 
Dich bringen dem herrlichen Thal 
Des nährenden Fleißes dauernder Glanz 5 y 
Und des Glückes ſonnigen Strahl! 
Die lieblichen Höhen, die trefflichen Au'n, 
Wo fleißige Hände Nahrung ſich bau'n, 
Sie ſchütze der Allmacht gnaͤdige Hand 
Und reiche uns huldvoll der Liebe Pfand! 
(31. Jahrgang. Ne. 1.) 
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Sauptmomente Der politifchen Begebenbeiten. 
LT. (entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Die erften Tage eines neuen Jahres find bem Zeitenſtrome 
enteilt, und wir wenden den Blick wie gewöhnlich nochmals 
urück auf den verfloſſenen Zeitraum des Jahres 1842, einem 
abre reich an Unglück und politiſchen Begebenheiten. Wer 
gedenkt nicht in Beziehung auf das erſtere des großen Unglücks 
auf der Eiſendahn von Verſailles nach Paris, des großen Bran⸗ 
des von Hamburg, Kamenz, Oſchatz, Kaſan, Perm u. ſ. w., 
des Unglücks im Schaufpielbaufe zu Schleiz und des Erdbe- 
dens auf Haiti. Während Italien und Rußland von Regen⸗ 
güſſen heimgeſucht wurden, traf die andern Länder Eurcpa's 
mehr oder minder außerordentliche Trockenheit und theilweiſe 
Mißerndte, namentlich im Gras⸗, Gemüſe⸗ und Kartoffel⸗ 
Anbau. An großen politiſchen Er.igniffen find der Tod des 
Herzogs von Orleans, die Niederlage der Engländer in Af⸗ 
ghaniſtan und deren ſiegreiche Wiedexeroderung dieſes Lan⸗ 
des, die Demüthigung des Kaiſers von China in Folge der 
Siege der Engliſchen Expeditionen, der Friede mit China, die 
Revolutionen in Serbien und zu Barcelona in Spanien, der 
Geſchichte des Jahres 1842 anheimgefallen. — Wir halten 
es nicht für überflüßig, durch eine kurze Darlegung die Bege⸗ 
benheiten der betreffenden Länder nochmals zu erwähnen und 
b ginnen mit 
Preußen, unferm theuern Baterlande, das jest eine fo 
hohe Stufe im Staaten⸗Bunde einnimmt. Seine Friedens⸗ 
Politik, feine Beſtrebungen, deutſche Einheit zu bewirken, 
und die weiſen Anordnungen, die zum Wohle des Preußen⸗ 
Landes getroffen werden, find Regierungshandlungen feines 
theuern 8 der fein Volk liebt. Die Verſammlung 
der Ausſchüſſe der Stände zu Berlin und in Folge berfilben 
die Erniedrigung der Salipreiſe, Zinſengarantie der Eiſen⸗ 
bahnen und ein neues Berieſelungs⸗Geſetz, neue Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalten für Stadt und Land, freiere Geſtaltung 
der Preſſe, Stiftung einer Auszeichnung für pflichttreue 
Dienſte in der Landwehr u. ſ. w., ſind * Gere weiſer Für⸗ 
ſorge. Hierzu kommen die zahlreichen Wohlthaten, die der 
edle König für Kirche und Schulen ausſtreuete. Gerecht iſt 
es daher, wenn die Liebe und Treue ſeines biedern Volkes Ihn, 
den Vater deſſelden, überall bewillkommt; ſeldſt das Ausland 
zollt ihm hohe Verehrung; ſahen wir dies nicht, als ſein Fuß 
am 22. Jan. 1842 England betrat, wo er eingeladen von der 
erlauchten Königin, als Taufzeuge den Kronprinzen aus der 
Taufe hob; wie ehrte der Engliſche Hof und das Volk den 
Monarchen bis zum 4. Febr., wo er England wieder verließ. 
Weiche Liebe der erlauchten Verwandten degrüßte den König, 
als er der Silber⸗Hochzeit des Allerhöchſten Ruſſiſchen Kalſet⸗ 
Paares beiwohnte unb am 1. Juli zu Kronftadt landete, wäh⸗ 
rend eines Aufenthaltes von vierzehn Tagen. Und als der 
Monarch zurückkehrte in fein Land, wie bethätigte ba fein 
Volk, von ſeiner Landung zu Memel bis zum Thale der Su⸗ 
deten und der Rhein⸗Reiſe, mit Ihrer Majeftät der geliebten 
Königin, feine dankbare Liebe. Urberall Jubel und Freude. 
Die Rückkehr des erlauchten Herrſcherpaates nach Berlin ers 
folgte am 3. Okt. um am Sten der hohen Vermählungsfeier 
der Prinzefiin Maria, Königl. Hoheit, mit Sr. Königl. 


Hoheit dem Kronprinzen von Baiern, beizuwohnen. — Die 
Ernennung des Biſchofs von Speier, Geiſſel, zum Coad⸗ 
jutor des Erzbiſchofs von Cöln endete die ſtreitige Kirchen ſache 
in der dortigen Provinz. — Als Neueſtes haben wir noch 
zu melden, daß zu Poſen am 26, Dez. der Erzbiſchof von 
Poſen und Gin; fen, Herr von Dunin, nach mehrwöchentlicher 
Krankheit, im 69ften Jahre feines Alters, mit Tode abgegan⸗ 
gen iſt. — Die Leipziger Allgemeine Zeitung iſt vom 
1. Januar 1813 ab im Preußiſchen Staate bis auf Weiteres 
unbedingt verboten worden, weil ffe gegenwärtig eine Nies 
derlage von Lügen, Entſtellungen, döswilligen Angriffen über 
und gegen Preußen, ſeine Einrichtungen, ſeine Verwaltung, 
feine Beamten, nicht nur im Einzelnen, ſondern in der Ges 
ſammtheit ift. 

In Deutſchland haben alle Staaten ſich angelegen ſeyn 
laffen, die Einheit Deutſchlands zu bethätigen. Die Städte 
Ulm und Raſtatt wurden zu Bundes ffeſtungen erklärt und der 
Befeſtigungsdau begonnen. Am 7. März verlor Mecklendurg⸗ 
Schwerin feinen regierenden Fürſten, den Großherzog Paul, 
durch den Tod, im 42ſten Lebensjahre; die Landes ⸗Regierung 
übernahm fein Sohn, 19 Jahre alt. — Vier fürſtliche Ver: 
bindungen fanden ſtatt: Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen 
von Baiern mit Ihrer König“. Hoheit der Prinzeſſin Maria 
von Preußen; des Erbgroßherzogs von Weimar mit der Prinz 
zeſſin Sophie der Niederkande, Königl. Hoheit; des Erbprin⸗ 
zen von Coburg⸗Gotha mit der älteſten Prinzeſſin⸗Tochter 
des Großherzoas von Baden und der Prinzeffin Adelgunde 
von Baiern mit bem Erbprinzen von Modena, Kaiſerl. Hoz 
heit. — Der deutſche Zollverband hat mehrere Zollerhöhun⸗ 
gen ausgeſprochen, die engliſche und franzöſiſche Artikel bes 
trifft. — Luxemburg war dem Zollverbande auch beigetreten. 

Oeſterreich mit finen verſchiedenen Staaten ſchreitet in 
der Induſtrie mächtig unter dem Schutze des Friedens vor⸗ 
wärts. Den Bau von Eiſenbahnen hat der Staat übernommen. 

Die Verhältniſſe zwiſchen den Niederlanden und Bel⸗ 
gien, in Hinſicht der Finanzen und anderer Verhältniſſe wez 
gen der Trennung des letztern Landes von dem erſteren, ſind 
nun geordnet. Ein Traktat war zu Stande gekommen der 
Alles ausgleichet. 

In den Niederlanden ſind die Ausgaben immer noch 
nicht in dem Verhältniß zu den Einnahmen; eine Vermeh⸗ 
e letzterer ift beantragt, 

elgiens Wunſch, einen Vereins⸗Handels⸗Traktat mit 
Frankreich abzuſchließen, iſt abermals nicht in Erfüllung ge⸗ 
pen Es hat daher den Eingangs zoll für enige deutſche 
dandels⸗ Artikel niedriger geſt. Ut. Die Regierung thut viel 
für die Eiſenbahnen und die Induſtrie. 

Frankreich und feine Königsfamilie traf im verfloſſenen 
Jahre, am 13. Juli, ein ſchmerzvolles Unglück — der Tod 
des Thronfolgers, des Herzogs von Orteans — durch einen 
Sturz aus dem Wagen. — Außerdem verlor es durch den 
Tod die Marſchälle Mone und Clauſel und den Finanz⸗ 
Miniſter Humann. Die Kammern, nach dem Tode des Her⸗ 
zogs von Orleans zufammenberufen, ſanctionirten ein Me: 


tſchafts⸗Geſetz für den Fall des Ablebens des Könige. — 
ankreichs friedliche Abſichten bekundeten abermals eine Re⸗ 
duktion der Armee; doch erklärte es auch, daß es bem Berz 
trage der vier Mächte wegen Unterdrückung des Sklaven⸗Han⸗ 
dels nicht beitreten würde. — Der Krieg in Afrika hat noch 
kein Ende gefunden. — Eine Königl. Ordonanz befiehlt die 
Errichtung eines Gehelmen⸗ Raths, zu welchem nur diez 
jenigen Perſonen gehören, die dem Staate in hohen Funktio⸗ 
nen Dienſte geleiſt t haben, und daher den Rang und Titel 
eines Staats⸗Miniſters erhalten. Es iſt in Frage, od die 
Kammern die nöthigen Geldmittel für die Gehalte (über eine 
halde Million Franken) genehmigen werden. — Zwei franz 
zöſiſche Prinzen, Söhne des Königs, waren beim Schluſſe 
des Jahres abweſend von Frankreich; nämlich der Prinz von 
Joinville auf dem Wege nach Braſilien und der Prinz von 
Aumale im Feldlager der Provinz Algier. 
Spanien hatte im vorigen Jahre diplomatiſche Zwiſtigkei⸗ 
ten mit Frankreich, welche noch nicht geſchlichtet find, indem der 
wirkliche zu Madrid angekommene franzöſiſche Geſandte, Herr 
von Salvandy, bald nach feiner Ankunft daſeldſt wieder abrei⸗ 
fete, ohne feine Acereditive zu übergeben. Ein franz. Geſchäfts⸗ 
träger vertritt indef dort feine Stelle. — Mit Portugal hatte 
die Spaniſche Regierung wegen der Zölle auf dem Duero eben⸗ 
falls Streitigkeiten, die ſo weit gingen, daß Spaniſche Truppen 
an die portugieſiſche Gränze rückten; die Vermittelung Eng⸗ 
lands brachte dieſe Angelegenheit zur gegenſeitigen Zufriedenheit 
in Ordnung. Später ſchloſſen Spanien und Portugal ein 
Bündniß wegen gegenſeitiger Nichtintervention dei innern An⸗ 
gelegenheiten. Uebrigens wurde die Ruhe des Landes in vielen 
Orten geſtört und die Mißverhältniſſe der Kirche machten einen 
Bruch mit Rom vollſtändig. — Die neueſten Ereigniſſe in Gas 
talonien, das Blutvergießen und das Bombardement zu Bar⸗ 
telona, ſind traurige Zeugniſſe der inneren Verhältniſſe Spa⸗ 
niens. Barcelona muß 3 Million Franken Kriegs ſteuer bins 
nen acht Tagen zur Deckung der Kriegskoſten, zur Herſtellung 
der Gitabelle und Unterſtützung der Wittwen derjenigen Mili⸗ 
tairs, welche im Laufe der letzten Ereigniſſe geftorben find, joh: 
len. Auch muß Barcelona die Truppen⸗Contingente für 1840, 
1841 und 1842 bis zum 15. Januar ſtellen. Der Kriegszuſtand, 
fo wie die Verhaftungen umb Berurtheilungen dauern zu Bar: 
celona fort. Bis jetzt ſind 100 Individuen (worunter 14 zum 
Tode) verurtbeitt, Auch die in der Nachbarſchaft von Barcelona 
entſtandenen Unruhen werden auf energifche Weiſe und durch 
ſtrenge Maaßregeln unterdrückt. An die Stelle des General 
van Halen tritt der General Seoane als General⸗Capitain von 
Catalonien. In den Gefechten vom 15., 16. und 17. Nov. 
verloren die Span. Truppen an Todten: 2 Oberſten, 9 Offi⸗ 
ziere unb 31 Soldaten. An Verwundeten: 4 Dberften, 21 Of- 
fiiere und 140 Soldaten. Ein anſehnliches Truppencorps 
wird Catalonien beſetzt halten. In Barcelona bleiben 14 Bas 
taillons. Von Gerona bis Seu de Urgel werden unter Zurbano 
7, von Barcelona dis an die Gränze Aragoniens 34 Batall⸗ 
lone aufgeftellt. Die Umgegend von Tarragona befegen 8 
Schwadronen Kavallerie und 3 Bataillone bilden die Beſatzung 
von Tortoſa. Eine Reſerve⸗Diviſion ſoll bei Saragoſſa zuſam⸗ 
mengezogen werden. — Der Regent iſt aus Catalonien nach 
Valencia adgereiſet. ; 


Portugal ſuchte im vergangenen Jahre wieder ein Auf: 
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ftanb heim. Er brach zu Porto aus. Die Wiederherſt. Hung 

der Charte Don Pedros war ſein Zweck. Er ward erreicht und 

die Königin regiert nun nach der von Don Pedro gegebenen 

Charte. — Die Geturt eines Kronprinzen gab zu glänzenden 

Feſten Veranlaſſung. Uebrigens ſoll das Land durch Unruhen, 

— g und Nahrungsloſigkeit in einem ſehr leidenden Zu: 
ande ſein. 

England hat im verfloſſenen Jahre viel Wichtiges betrof⸗ 
fen. Glück und Unglück boten ſich die Hand. Die Vernichtung 
eines großen Thells des engliſchen Heeres in Afahaniſtan, die 
Bedrohung des Lebens der Königin, und die innern Unruhen 
bei mißlichen Verhältniſſen der Finanzen ſetzten die Regierung 
in nicht geringe Verlegenheit. Sie erhob ſich aber kräftig. Af⸗ 
ghaniſtan ward wieder erobert, China zum Frieden gezwungen, 
der Streit mit Neapel wegen des Schweſelmonopols beigelegt, 
die innern Unruhen unterdrückt, das Gleichgewicht der Finan⸗ 
zen durch eine veränderte Korndill und Einführung einer Ein⸗ 
kommenſteuer gedeckt, ein Freundſchafts⸗, Schifffahrts⸗ und 
Handelstraetat mit Texas und ein Abkommen mit Aegypten 
wegen eines freien Handelsweges nach Oſtindien und ein Hanz 
delstractat mit Perſien abgefchleffen. Ebenſo wurden auf dem 
Vorgebirge der guten Hoffnung die Bauern zu Port Natal ge⸗ 
zwungen, der Krone England fid) zu unterwerfen. Eine Expe⸗ 
dition nach dem Niger verunglückte durch klimatiſche Verhält⸗ 
niſſe gänziſch. — Die Anweſenheit Sr. Majeftät des Königs 
von Preußen bei der Taufe des Prinzen von Wales am 25. 
Januar war auch ein freudiges Ereigniß, welches ſowohl den 
Hof als das Volk angenehm berührte. 

In Italien gewinnt die Snbuflcie durch den Bau der Eis 
ſenbahnen einen größern Aufſchwung. Unruhen haben den 
Frieden der Staaten dieſes Landes nicht geſtört. In Rom er⸗ 
regten die Bedrängniſſe der Kirche in Spanien große Theil⸗ 
nahme und der heilige Vater ordnete Kirchengebete durch die 
ganze katholiſche Chriſtenheit für die Spaniſche Kirche an. 

Dänemark, Schweden und Norwegen ſuchen ihre 
innern Verhältniſſe durch weiſe Geſetze immer mehr zu heben, 
Ungeſtört ift ihr Frieden im Innern wie nach Außen. Der erz 
ſtere Staat hat auch ſein Heer reduzirt. 

Rußland, mä htig und groß, übt fortgeſetzt eine Friedens⸗ 
Politik aus, die nur erfreulich fein kann. Preußens B, müz 
hungen ift es gelungen, einen Traktat wegen befferem Gränz: 
verkehr mit Rußland abzuſchlieſfen, und einigen Handels⸗ 
artikeln zu erniedristen Zöllen Eingang zu verſchaffen. Die 
ſilberne Hochzeit des Kaiſer⸗Paares war ein hohes Familien⸗ 
feft, welches als ſolches nur gefeiert wurde. 

In den Fürſtenthümern Wallachei und Serbien hat 
eine Regierungsveränderung ftattgefunden, Den Fürſten der 
Wallachei, Ghika, hat die Pforte, und den Fürſten Michael 
von Serbien das Volk durch eine Revolution, die die Pforte 
gut geheißen hat, abgeſzt. Ein Sohn Czerny Glorgs, Alez 
pander, nahm die Stelle des Letztern ein. Rußland, als 
Schutzmacht, ſcheint mit dieſer Aenderung nicht einverſtan⸗ 
den zu fein. — In dem Fürſtenthum Moldau herrſcht Ruhe. 

Die Türkei wurde mit einem Kriege durch tie Perſer bez 
droht; engliſche Vermittelun befeitigte ihn, forle bie verbün⸗ 
deten Mächte jede Colliſton der Prorte mit Griechenland, die 
in Ausſicht ftanb, virhinderte. In Syrien ift die Pforte 
noch nicht Herr der Unruhen im Libanon geworden; fie hat 


endlich bem Andringen der verbündeten Mächte nachgeben müf: 
fen, die Verwaltung der Gebirgsdiſtrikte Syriens einem maz 
ronitiſchen und einem druſiſchen Kaimakam (Stellvertreter, 
Gouverneur) anzuvertrauen, welche der Paſcha von Saida 
ernennen und üder dieſelden die Oberaufſicht führen foll. — 
Eine neue Verwickelung droht der Pforte dadurch, daß Ruß⸗ 
i dm bie Regierung- Veränderung in Serbien protez 
irt bot. 

Griechenland lebt mit Rußland und England in einer 
gewiſſen Spannung. Das neue Zollgeſetz erſchwert ſehr den 
Hendel. Die Finanzen befinden fid nicht in dem beſten Zu: 
ſtande, und follen für das Jahr 1842 ein ded utendes Defizit 
9n Das neue königliche Palais zu Athen ift im Bau voll⸗ 
endet. 

In Aegypten verhält ſich Mehemed Ali ſo ruhig, daß 
die Pforte ihn zum Großweſir ernannt hat. Er lebt dlos für 
die Verbeſſerung der Agricultur ſeines Landes und des Han⸗ 
dels. Eine Rinderſeuche hat im Lande vielen Schaden geſtiftet. 

In Amerika war der Ausbruch eines Krieges zwiſchen den 
vereinigten Staaten des Nordens und England 

in Ausficht, allein England fanbte einen außerordentlichen Ab⸗ 

geſandten nach Washington und ein Traktat kam zu Stande, 
der Alles friedlich endete, — In Südamerika dauert der Bür⸗ 
gerkrieg fort. Die Bolivier ſchlugen die Peruaner, und 
der Präſident von Peru, Gomarra, ward getödtet; doch iſt 
jetzt ein Friede zwiſchen Peru und Bolivien zu Stande 
gekommen. — In Braſilien ſchlugen die kaiſerlichen Trup⸗ 
pen die Inſurgenten und ſtellten die Ruhe her. In Mexico 
drachte der General Santana eine Regierungs⸗Aenderung zu 
Wege und ward Präſident der Republik. Er bietet Alles 
auf, um die abgefallenen Provinzen Yucatan und Texas wies 
der unter mexikaniſche Hoheit zu bringen; mit erſterem Staate 
iſt es ihm theilweis gelungen, aber in Texas haben die Mexi⸗ 
kaner unter General Woll eine Niederlage erlitten und ſind 
aus dem Gebiete Texas vertrieben. — Buenos Ayres be⸗ 
ndet (id) noch immer im Kampfe mit den benachbarten reiz 
maten, an deren Spitze Monte⸗Video ſteht. Es ift allen 
dieſen Feindſeligkeiten kein Ende abzuſehen. F 

In X fien war im verfloſſenen Jahr der Hauptkriegsſchau⸗ 
platz. Afghaniſtan und China waren die Länder, wo viel Blut 
vergoſſen wurde. Erſteres Land, nachdem die Engländer durch 
die Wiedercroberung beffelten ihrer Ehre Genüge gethan, wird 

eräumt, und der Krieg mit China ift durch einen Friedens⸗ 

Fluß beendet. 
In Afrika war die Fortſetzung des Krieges der Franzoſen 
gegen die Völkerſchaften der Provinz Algier der Hauptpunkt 
der dortigen Ereigniſſe, dem noch kein Ende abzuſehen iſt. 
In Auſtralien ſetzen die Engländer ihre Bemühungen, 
Kolonieen zu begründen, fort, und zwar mit lohnendem Er: 
[nos — Die Franzoſen wollen es ihnen nun gleich thun, und 

aben die Marqueſas⸗Inſeln im ſtillen Ocean in Beſitz genom- 
men, um dort Kolonien zu gründen. 


China. 
In dem Schreiben cines Offiziers von dem vor Nanking 
liegenden Britſſchen Geſchwader findet fid) noch folgende nä⸗ 
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here Schilderung der Konferenzen mit den Chineſiſchen Be: 
vollmächtigten: 


„Drei bobe Mandarinen, ein Onkel des Kaiſers, ein Gouver⸗ 
neur zweier Provinzen und ein Tataren⸗General und Ober: Befehls: 
haber, kamen am 20. Auguft mit zablreichem Gefolge von Manda- 
tinen aller Klaſſen, um dem Brikiſchen Bevollmächtigten Sir H. 
Spettinger, dem Admiral Parker und dem General Gough ihre Ach⸗ 
tung zu bezeugen. Das Flaggenſchiff „Cornwallis“ war zum Orte 
ber Zuſammenkunſt beſtimmt, urb ein Dampfſchiff brachte die Chi- 
neſen an Bord deſſelben, wo ſie von unſeren Oberen auf dem Hin⸗ 
terde empfangen, daun in die Kajütte geleitet und fpáter uberall 
auf dem Schiffe herumgeführt wurden. Die aufgeſtellten Marine⸗ 
Soldaten und Matroſen, die vielen Offiziere in voller Uniſorm, die 
treffiiche Muſik, welche „God save the Queen“ fpielte, endlich 
die vielen Kanonen des Schiſſs und defen ganze Einrichtung, alles 
dies machte auf die Chineſen den uͤbertaſchendſten und verwirrend⸗ 
ften Eindruck. Nach dem Genuſſe einiger Erfriſchungen, wobei fid 
ein Paar Mandarinen beraufchten, verließen fie uns höchlich ver⸗ 
gnügt und zufrieden, Einige Tage ſpaͤter erwiederten ber Bevoll⸗ 
mächtigte, der Admiral und der General mit Gefolge den Beſuch. 
Sie wurden in einem Blockhauſe, außerhalb der Stadtmauer, wo 
Tataren die Wache bildeten, mit vielem Ceremoniell von zab lloſen 
Mandarinen empfangen, und mit Muſik unb fügen Speiſen bewir⸗ 
thet. Nach unterzeichnetem Vertrage ward eine Königliche Salve 
abgeſeuert, und alle Beſchraͤnkungen des Handels und Verkehrs 
wurden fofort auſgehoden. Da die Truppen und Bemannungen 
der Schiffe viele Kranke zählen, -fo kam der Vertrag ganz zur rech⸗ 
ten Zeit. Die Commiſſaire ſuchten ſoſort Geld zuſammenzubrin⸗ 
gen, um uns los zu werden, und 4 Millionen lagen bald zur Ab- 
lieferung bereit; der Bevollmächtigte erklaͤrte aber, die 6 Millionen 
nur zuſammen empfangen zu koͤnnen. Die Opiumfrage ift abſicht⸗ 
lich aus dem Spiele geblieben. Die Cbineſen brachten fiè anfangs 

ur Sprache; der Vevollmaͤchtigte jedoch wollte nichts damit zu 
Hafen haben, und erklärte ihnen, (ie möchten, menn fie ben Opium⸗ 
handel zu verbieten wünſchten, zu dieſem Zwecke ihren eigenen Un⸗ 
terthanen ein hemmendes Verbot auferlegen. Vom Kaifer war, 
nachdem er einen Entwurf des Vertrags ett hatte, ein Schrei⸗ 
ben eingelauſen, worin er Einwendungen dagegen erhob, daß Fut⸗ 
ſchauſu einer der fünf Freihäfen from folle, weil dies der Ruin der 
Kaufleute von Kanton werden müßte. Bis nach Kanton müffe naͤm⸗ 
lich der Thee einen Waſſerweg von 450 Engl. Meilen zurücklegen, 
während er nach Futſchauſu, welches dem Lande des ſchwarzen There's 
fo nabe fey, nur 70 Meilen habe. Der Bevollmächtigte weigerte 
fiy indeſſen, nachzugeben, und am 25. Auguft waren alle * 
Bedingungen von den Commiſſairen unterzeichnet und eine vorläus 
fige Privak⸗Matifikation von des Kaiſers eigener Hand war eben- 
falls angelangt. Er ſagt darin, daß er das Begehren feiner eigenen 
Unterſchriſt als Kompliment betrachte und erklärte fid) von der ganzen 
Uebereinkunft hoͤchſt befriedigt. 


Der jetzige Kaifer von China heißt Taong⸗Kwang, mit dem 
Beinamen Juen⸗Hung. Der zweite Sohn, welcher einen mi: 
derſpenſtigen Karakter zeigte, ift zum Heere von Mukdem ge: 
ſandt worden, wo er mit Strenge behandelt wird. Taong⸗ 
Kwang, obwohl ein despotiſcher Monarch, hängt dennoch feb 
von ben Mandarinen ab, welche ben inneren Rath bilden, der 
aus 4 Mitgliedern beftiht, 2 Tataren unb2 Gbinefen ; bie bei: 
ben Erſteren haben den Vorrang. Der Kaifer ift tatariſchen 
Urſprungs, 36 Jahre alt und ſehr korpulent; fein Titel, Taong⸗ 
Kwang, bedeutet „Ruhm der Vernunft;“ er hat fi ihn, der 
Sitte gemäß, ſeldſt beigelegt. Nach feinem Tode dürfte, wie 
man glaubt, eine Regenefehaft eingefegt werden, 
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Schwenk hammer. 


(Eine biographiſche Skizze aus dem dreißigjährigen Kriege.) 


Am weſtlichen Flügel des Rieſengebirges ſpaltet ſich eine 
Thalſchlucht, romantiſch wie keine andere, in mehre kleinere, 
aus denen drei Waldbäche: das Rothwaſſer, der Selfen 
und der Hain über Felſenblöcke ſchäumend herabſtürzen und 
das Gemüth des Wanderers, hat die Gottheit tiefes Ge⸗ 
fühl und Sinn für die Reize einer ſchönen Natur ihm in's 
innere Leben geſenkt, gewaltig anregt und feſſelt. Hier, 
wo noch zum Theil dichte Waldung anzutreffen iſt, be⸗ 
deckten im 17. Jahrhundert undurchdringliche Forſten die 
Berge und Schluchten, und nicht wie heute fand man 
bort reges Leben und blühende Kultur, oder etwa gar luſt⸗ 
wandelnde Fremdlinge, nein! nur ärmliche Köhlerhütten 
ſtanden hier, und ſchwarzberußt waren ihre Bewohner; «ine 
paſſende Staffage in dieſem tiefen Dunkel ſchwarzgrüner 
Fichten, über deren Wipfel der ſchneebedeckte Scheitel der 
kleinen Sturmhaube rein und glänzend, wie das Auge 
Gottes, herüber ſchaute. 
Es war an einem ſchwülen Auguſt: Abend des Jahres 
1618, als auf dem verwachſenen Waldpfade, welcher von 
Burg Kynaſt herab in diefe Schluchten führte, zwei Rei⸗ 
ter, mühſam von ihren keuchenden Roſſen getragen, ſich 
durch das Gebüſch drängten, und bald darauf vor ciner 
der Köhlerhütten anhielten. Ein kekker Burſche von acht⸗ 
zehn Jahren, kräftig und ſchlank wie die Tannen, unter 
denen er aufgewachſen, trat den Kriegsleuten entgegen, und 
frug nach ihrem Begehr. „Nachtauartier!“ war die rauhe 
Forderung des Einen, und ſchon hatten auch Beide fid) 
aus dem Sattel geſchwungen und übergaben dem Burſchen 
die Gäuler, der ſie in einen Kohlenſchuppen führte, und 
ihnen einen Haufen aromatiſch⸗duſtender Kräuter vorwarf, 
dann aber voll jugendlicher Neugierde zu den Fremdlingen 
zurückeilte, um von ihnen Neues zu hören; denn auch in 
dieſen, vom Treiben der Welt entlegenen Winkel, war die 
Kunde der Prager Ereigniſſe gedrungen, welche den längſt 
glimmenden Zunder des Religionshaders zur himmellodern⸗ 


den Flamme entzündet hatten. Immer geſpannter horchte 
der junge Köhler auf die Erzählungen der Krieger, welche, 
unter des tapferen Oberſten Schaffgotſch Reitergeſchwa⸗ 
der dienend, mit geheimer Botſchaft nach Prag entſendet 
waren, von den begonnenen Scharmützeln der böhmiſchen 
gegen die kaiſerlichen Söldner — und als mit der Mor⸗ 
gendämmerung die Reiter weiter zogen, da war auch Je⸗ 
ner aus der väterlichen Hütte verſchwunden. Er war der 
Spur der zwei Reiter gefolgt, denen er ſich als Rekrut 
anbot. Hoch erfreut über einen fo rüftlgen Kampen, nab- 
men ſie ihn mit nach Prag, und bald ſaß auch er koch 
zu Roß, ein tüchtiger Flamberger hing, in wildledernem 
Wehrgehänge, an feiner Seite, indef ein Eiſenharniſch feine 
Bruſt, eine Pickelhaube fein welches Haar bedeckten. Aber 
bald auch ward der kühne Schwenkhammer, ſo hieß der 
Köhlerjüngling, einer der tapferſten feiner Waffengefährten. 
Aus jedem Gefechte ging er mit einer höheren Würde her⸗ 
vor, unb ſchon nach drei ölutig durchkämpften Jahren zog 
er als Hauptmann an der Spitze einer Abtheilung Pap⸗ 
penheimer Kufraſſire in Ingolſtadt ein. Sein Geſchick feſ⸗ 
felte ihn an des trotzigen Wallenſteins Ferſen, wo dieſer 
hinging, da waren auch die Pappenheimer nicht fern, und 
ſo focht er in Baiern, in Sachſen, am Rhein und in Meck⸗ 
lenburg, und immer unverletzbar, wie einſt Achill, der Held, 
vor Troja's Mauern. Doch, wie dieſer war auch er an 
einer Stelle verwundbar; zwar nicht an der Ferſe, wohl 
aber am Herzen. X n j 
Bereits im Jahre 1629 zu dem Grade cines Oberften ` 
befördert, ward er mit einer geheimen Sendung nach Un⸗ 
garn an den Hof der Prinzeffin Katharina von Branden⸗ 
burg, verwitwete Gemahlin des durch Kriegszüge bekann⸗ 
ten Fürſten Bethlen Gabor, welche in Mungatſch refidirte, 
beauftragt. Der kaiſerliche Hof hegte die Abſicht, die Pein- 
zeſſin zur katholiſchen Kirche zu ziehen, und hatte darc uf 
einen politifchen Plan gebaut, den der Abgeordnete befór* 
V 


E 


dern ſollte. Doch ſchier ware dort faft fein, ſonſt beredter 
Mund verſtummt, ſeine Verſchlagenheit in Unbeholfenheit 
verwandelt worden; denn bei der Audienz im fürſtlichen Klo⸗ 
ſet ſtand der Fürſtin zur Seite eine wunderholde Frauen⸗ 
geſtalt, aus deren fanften, blauen Augen der Pfeil Amors 
durch die glänzende Hülle des rauhen Kriegers tief in die 
einzig verwundbare Stelle — in ſein Soldatenherz ein⸗ 


6 


drang, und den edlen Kämpen für immer zu ihrem hibs 


und ſeeleignen Sklaven machte. 

Im Lauf der Unterhandlungen mit der Fürſtin hatte er 
noch oft Gelegenheit, die reizende Magnatentochter Elitza 
von Eſted zu ſehen, und es gelang ihm, ihr fühlendes 
Heitz gegen das ſeinige auszutauſchen. 

Schon bauten Beide die fellgften Hoffnungen für die 
Zukunft auf ihr vertrautes Berhältulß, als plotzlich die 
Fürſtin erkrankte, und in einem Berichte die Verhandlun⸗ 
gen mit dem kaiſerlichen Hofe in ihrer Gewiſſensangſt ver⸗ 
rieth. Die Folgen blieben nicht aus: die Fürſtin wurde von 
ben Ständen abgeſetzt, aber auch der Okerſt Schwenk: 
hammer mußte flüchten, wollte er ſein Leben retten. Als 
tapferer, ſtets ſiegreicher Krieger jedoch nicht gewohnt, er- 
obertes Gut wieder aufzugeben, beſchloß er, ſeine Dame 
mit hinwegzuführen — fie folte ja der Preis feines lor⸗ 
beerreichen Lebens fein, Er eröffnete ihr feine Abſicht, und 
die edle Madjarin war berit zu folgen. ‚Bei Nacht und 
Nebel beftiegen Beide ein Roß, und feine Liebe im Arm, 
ſchlug er mit verdoppeltem Heldenmuthe ſich durch die Ge⸗ 
fahren hindurch, die üdtrall im Ungarlande fich ihm ent- 
gegen ſtelten, und fo gelangte er mit feiner ſchönen Beute 
glücklich an das milſtäriſche Hoflager Wallenſteins, woſeldſt 
ſein Kleinod auf Vermittelung ſeines Kampfgenoſſen, des 
Grafen Piccolomini, unter den Hofdamen von des Friedlän⸗ 
ders Tochter, der ſchönen Prinzeß Thekla, aufgenommen wurde. 

Doch auch Schwenkhammer, den bisher Glücklichen, 
ſollte ein Verhängniß ereilen! Auch in der Lützner Schlacht 
focht er an der Seite des jungen Piccolomini; Thekla war 
dieſem, Elitza jenem das Simdolum, das fie zu Ruhm 
und Tod trieb. Und als die Schweden, ihres edlen Königs, 
Guſtav Adolphs, Fall furchtbar rachend, firgend vorwärts 

drangen, da ſtürzten Piccolomini und Schwenkhammer 
mit ihren Kulraſſiren in die feindlichen Maſſen. Piecolo⸗ 

mini fanf unter den Schwertern der ſchwediſchen Reiter, 
aber auch Schwenkhammer lag, auf den Tod verwun⸗ 
det, auf dem Schlachtfelde. Ein mitleidiger Landmann, 
der mit tauſend Andern die Gefallenen beerdigen ſollte, be⸗ 
merkte noch Rebensfpuren in bem Schwerverwundeten, brachte 
fn nach Lützen, wo er unter menſchenfteundlſcher Pflege, 
doch langſam, und nach geraumer Zeit, erſt wieder genaß. 


— 


Mit Narben bedeckt, und nicht ohne Gefahr neuer Ge 
fangenſchaft entwich er aus Lützen, und gelangte auf wei: 
ten Umwegen und unter Verkleidung zur kaiſerlichen Armee, 
wo man den Todtgeglaubten freudig begrüßte; aber ver⸗ 
gebeng ſuchte er das Hauptquartier des Friebländers — 
deſſen Kataſtrophe war inzwiſchen eingetreten, und unter⸗ 
gegangen ſein ſtrahlendes Geſtirn. Elitza aber, der rei⸗ 
zenden Elika von Eſted hatte man mit Piccolomini’s 
Fall auch den ſeinigen berichtet, ſie ihn für todt gehalten, 
und — den Kloſterſchleier gewählt. — Da ftanb der Held, 
den Gefahren, ja ſelbſt der Tod nicht bezwingen konnten; 
dieſe Nachricht beugte ihn nieder. Nicht ferner mehr fühlte 
er Kraft, fid) dem Kriegerleben zu widmen; auch waren 
feine Glieder faſt gelähmt durch die in der Lügner Schlacht 
empfangenen Wunden. Er ging nach Wien, und bat um 
feine Entlaſſung aus dem Heere. Der Kaiſer würdigte 
ſeine Verdienſte nach Gebühr, ernannte ihn zum General, 
beſchenkte ihn mit einer ſchönen Beſitzung aus dem reichen 
Nachlaß des zu Eger ermordeten Wallenſteins, und wollte 
ihn mit dem Adelsdiplom begnadigen. Doch, der Mann von 
innerem Adel bedarf der Außern Formen nicht. Schwenk⸗ 
hammer lehnte das Diplom, wie auch jenes reiche Ge⸗ 
ſchenk ab, dat dagegen um die Belehnung eines Stückes 
Grund und Boden in feiner wald: und felſenrtichen Heiz 
math. Gnädig gewährte tife Bitte des Kaiſers Wohl⸗ 
wollen, und der treue Krieger erhielt fo viel des Landes in 
der Nähe feiner väteriihen Köhlerhütte, als er brauchte, 
um forgenfrei feine benarbten Glieder pflegen zu können. 

Hier, wo der thatenkräſtige Jüngling begann, von wo 
er auszog hinaus in's ſtürmiſche Leben, zu kämpfen und 
wagen — das Glück zu erjagen — hier endete der gepri ft? 
Mann und Heid. Oft, wenn er unter den Zeugen feiner 
Jugend, den hundertjährigen Fichten und Buchen umher 
wanderte, überſchauete er ſein vollwichtiges Leben, reich an 
Thaten, reich an Erfahrungen jeglicher Art; aber dann 
ſtrahlten auch die Cilbertlide deſſelben: feine romanliſche 
Liebe, und — fein Heldenfall auf dem blutigen Lorbeer: 
reis auf Lützens blutgetränkter Erde, im Bewußtſrin hoher 
Pflichterfüllung, aus der; Dunkel der Erinnerung auf, und 


Begeiſterung röthete die gebsäunten Wangen des alternden 


Kriegers höher! — 

Noch heute, Wanderer! kannſt Du den Ort finden, wo 
der brave Schwenkhammer gelebt. Dort, wo der Neme 
Hain heute eine Anzahl zerſtreutliegender Häufer und Baus 
den umfafft, da ſteht auch eine Schmiede; auf dieſer Stelle 
ſtand, nach fortgepflanzter Sage, Schwenkhammers 
Wohnhaus, umgeben von einem kleinen Meiertoft, und 
dort noch wird des Heldenköhlers Degen aufbtwahrt. Aber, 


tay 


wo der Krieger ruht, bezeichnet kein Stein — wif Nies 


mand Dir zu fagen! — 


Erte Silbe. 
Mein Vaterland it die Levante, 
Dort ſeſſeln mich der Kankhelt Bande 
Feſt an das ſtille Mutter baus; 
Doch feh ich gar richt kränklich aus. 
und treibt man endlich mich heraus, 


Dann ſtreben filet die Großen, wie die Reichen, 
So klein ich bin, nach mir und meines gleichen. 


Zweite und dritte Silbe. 
Ich bin der Vorn für alles Leben 
In der allwaltenden Natur. 
Wollt' ich euch mehr, als dieſe Spur 
Von meinem Seyn und Weſen geben, 
Dann wird’ ich ſelbſt deu Schleier heben, 
Der, holden Mädchen gleich, mich ziert, 
Und den zu heben, Euch gebührt 
Dafuͤr weiſ' ich Euch an den Reim — 
In dieſem achten Honigſeim ; 
Der Rede konnt Ihr leicht mich finden — 
Doch nehmt zum Zeichen dies: Als Reim 


Vier Worte nur mit mir ſich binden. 


Wer fleißig nnn als Näthfelbiene 
Durchblättert fein Reimlericon, 

Der findet eins in der Marine — 

Eins in der Reformation — 

Und zwei im Haushalt, — Nun bediene 
Des Fingerzeigs fid) nach Belieben, 

Wem hier zur Qual für Kopf und Herz — 
Denn Raͤthſelnoth ſchafft Seeleuſchmerz — 
Dies Sllbenräthſel it geſchrieben. 


Ganzes. 
Mein Name klingt fo weich als zärt'ich, 
Und doch bin ich noch mehr als haͤrtlich — 
Mein Antlitz, glatt und ſonder Narben, 
Iſt in der Regel filberweiß, 
Doch ſpiel ich auch, zu meinem Preis, 
Die ſchoͤnſten Regenbogenfarben, 
Und ſchmücke ſtets das Mutterhaus 


Der erſten Silbe koſtlich aus. 
In tauſend Farben dien’ ich dir, 


Zum Nutzen bald und bald zur Zier. 
Verſiumt oft — oft hervorgeiogen, 
Bleibſt du doch immer mir gewogen. 


Tages ⸗ Begebenheit 


en. ? 


Karlsruhe, 11. Dezember. In Ballenderg tft ein fuccht⸗ 
bares Verbrechen verüdt worden. Ein Knabe dieſes Ortes, der 
ur Bürgermeiſterei Schlageten, Pfarre Urberg gehört, wollte 
n dem Haufe einer Wittwe Milch holen. Die Hausthür war 
angelehnt; er öffnete die Studenthür und erblickte im Blute 
ſchwimmend am Boden ſeinen Mitſchüler Müller, ebenſo in 


der Wiege erſchlagen deffen drei Vierteljahre 


altes Brüderchen 


Joſeph, daneben die Mutter dieſer Kinder am Boden liegen b. 
Im Schrecken lief er davon und die herbeigerilten Nachbarn 
fanden nun auch noch in der Kammer den 10 Jahre alten Kna⸗ 
den Remigius im Bette erſchlagen. Viet Perſonen, die ſammt⸗ 

lichen Bewohner des fauce, find durch Mörderhand gefallen. 


Die Wunden befinden ſich mehrentheils am 


Kopfe; nut dem 


Kinde in det Wiege waren noch einige Finger der rechten Hand 
abgehackt, von denen einer am Spanlichtſtock verbrannt gez 
funden wurde. Noch ſind die Thäter nicht ermittelt. . 


In der Nähe von Boulogne war kürzlich e 


ine große Verſt l⸗ 


gerung. Aus dem Harte, Lille, Paris, Amiens, Abdeville, 


oulogne, Calais, Dünkirchen hatten ſich 


an 500 Kauflieb⸗ 


haber eingefunden. Ein Holländer war mit der Abſicht hinge- 
reiſt, Alles aufzukaufen, hatte ſich aber umeinen Tag verſpätet. 
Es galt nämlich, die ausgewotfenen Reſte des geſtrandeten In⸗ 
dienfahrers Reliance zu verwert hen. Von dem ungeheuren 
Vorrath, der ungefähr ben ſieb zehnten oder ſechszehnten Theil 
der geſammten Quantität Thee beträgt, welche jährlich von 
Großorittanien aus China ausgeführt wird, waren gegen 1509 
Kiſten alle mehr oder weniger don dem Seewaſſer deſchädigt, 
an das Land geſchwemmt worden. Aus der ganzen Maffe wur⸗ 


den 86,762 Frs. ertöſt. Weithin an der 


üſte iſt jetzt keine 


Hütte, die (id) nicht mit einer ſtarken Portion Thee verſehen 
hat. Um 1½ Frs. das Kilogramm war der beſte zu haben. Die 
Reliance war ein altes Compagnieſchiff von der Form sinir 
Fregatte. Sie hatte eine der langwierigſten Fahrten, fortwäh⸗ 
rende Kämpfe mit Wind und Wetter, und war ſeit dem Früh⸗ 


jahr auf der Rückfahrt von Canton nach Europa. 


In dem 


Augenblick, wo fie aufítitB, ſtützte die Mannſchaft auf das 
Verdeck, ehe aber ein Befehl gegeben werden konnte, ſenkte ſich 
das Schiff mehr und mehr in den Sand, ſo daß nicht weiter 


daran zu denken war, wieder flott zu werden. 


Der Capltain gr: 


bot den großen Maſt und bie Fockſegel zu kappen unb Noth- 


ſignale zu machen. Während jedo 
und Pulver ſuchten, fanden fiè eine Kiſte mit 
ken und berauſchten ſich völlig, wozu ſie um 
haben mochten, als ſie ſeit me 
eſetzt waren. Man wollte nun einen Floß 
atroſen weigerten ſich zu arbeiten. 


die Matroſen Gewehre 


ftigen Geträn: 
o mehr Neigung 


eren Wochen auf ſchmale Ko 


machen, aber die 


Gegen 9 Uhr Morgens 


borft das Schiff, gepeitſcht von dem wüthenden Wogenſchlag, 
auseinander und riß etwa die Hälfte der Mannſchalt in ein 


naffes Grab. Die andern klammerten ſich an bie 


eberbleibſel 


des Maſtwerks und des Hinterdecks, welch noch Stand hielten, 
aber jede Welle nahm einen e mit ſich. Det 


Capt. Green, ein Mann über fun 
daß er mehrmals ins Meer ſiel. 


hinaus, war ſo erſchöpft 
che, rettet den Cpu, 


ief jedesmal Hr. Walſh den Matroſen zu, die mit ihm auf dem 
90 8 ry n 4 aee wat derſelbe aber ohnmächtig gt- 


worden und verſchwand in der Tiefe, U 0 pei berlebenden 
í ebetle 
" - E 


das Hinterdeck vollends gewichen und bie 


ar auch 


ſuchten mittelft einer Planke die Küſte zu erreichen, nach welcher 
Wind und Strömung hintrieben. Aber die Planke konnte nicht 
Ale, die ſich anhängten, tragen; ein gräßlicher Kampf entſtand, 
und die beiden, welche ſie an das Ufer trug, langten bewußtlos 
auf dem Sande an. Außer den ſieben Geretteten hatte die See 
nur 12 Leichen ausgeworfen, darunter die des Capitains, deſſen 
Uhr noch ging. 


Chronik des Tages. 
Se. Mojeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kommerzienrath und Rlttergutsbeſitzer v. Löbbecke 
zu Breslau den Titel als Geheimen Kommerzienrath; und 
Den Kaufleuten Bauer zu Görlitz, Schiller zu Bres⸗ 
lau, Websky zu Wüſtegiersdorf und Albrecht zu Ratibor 
den Titel als Kommerzienrath zu ertheil.n, 


Liebet den Frieden. 


Kaffet Frieden uns ſtiften — 5 

Ja, Frieden laſſet uns ſtiften! 
Nur im Frieden iſt Leben, 
Heil und Freude gegeben. 

Iſt der Friede verſchwunden; 

Werden traurig die Stunden. 


Laſſet Frieden uns ſuchen — ; — 
Ja, Frieden laſſet uns ſuchen! 
Iſt der Friede gefunden, 
Dann enteilen die Stunden 
Reicht und fröhlich, o Wonne! 
Dann ſcheint heller die Sonne, 


Laſſet Frieden uns halten — 
Ja, Frieden laſſet uns halten! 
Sft der Friede entflohen; 

O wie fürchterlich drohen 
Dann die böſen Dämonen, 
Die das Leben nicht ſchonen. 


Loßt uns Frieden erringen — 

Is, Frieden laßt uns erringen! 
Nur wenn er bei uns wohnet, 
Bleibt das Leben verſchonet 

Vor zerſtörendem Kummer; 
Dann ift ſüß unfer Schlummer. 


Laßt den Frieden uns ſtützen — 
Ja, Frieden laſſet uns ſtützen! 
Er muß nimmermehr wanken, 
Nicht, wie ſchwaches Rohr, ſchwanken; 
Stehen auf Felfengrunde 
Muß er zu aller Stunde, 


Laſſet Frieden uns ſchützen — 

Ja! Frieden laſſet uns ſchützen! 
Nimmer dürfen ihn rauben 
Feinde, die nach ihm ſchnauben. 
Kämpft mit Muth um den Frieden: 
Er iſt das Beſte hienieden. 


Laſſet Frieden uns lieben — 
Ja, Frieden laſſet uns lieben! 
Er, ein freundlicher Engel, 

Mindert Laſten und Mängel; 
Füllt den Becher der Freude, 
Schirmt uns mächtig vor Leide. 


Pfleget ſorgſam den Frieden, 
So lang' ihr wallet hienieden! 
Daß im Haufe er wohne; 
Daß im Herzen er throne; 
Euch im Sterben beglüde; 
Einſt im Himmel entzüdel! 


Benner. 


Kurze Beſchreibung 

des hundertjährigen Kirchen-Jubelfeſtes und der 
funfzigjährigen Amts-Jubelfeier des Herrn Cantor 
Günther am 4. Dezember 1842 zu Steinkirch. 


Mehrere Gemeinden Schleſiens haben im Laufe des gegen⸗ 
waͤrtigen Jahres ein hundertjähriges Kirchen⸗Jubelſeſt zum Nn- 
denken an das merkwürdige Ereigniß gefeiert, wo der große 
Preufienkönig, Friedrich II., nachdem er feine alten Anſprüche 
auf meh ere ſchleſiſche Furſtenthümer geltend gemacht, den erober⸗ 
ten Landen eine ihnen unter oͤſterreichiſcher Herrſchaft entzogene 
Glaubens⸗ und Gewiſſensſteiheit auf's Neue g’ftattete und die 
Erlaubniß ertheilte, evangeliſche Betháufer erbauen zu dürfen. 
An diefe Gemeinden ſchloß fih am zweiten Advert dieſes Jahres 
das aus den Gemeinden Nieder-, Ober- und Mittel⸗Steſnkirch, 
Beerberg, Eckersdorf, Neuberg und Hain beſtehende Steinkirch⸗ 
ner Kirchſpiel auf würdige Weiſe an, weil auch ihm am 4. De⸗ 
cember 1742 die Gnade einer freien Religſonsükung zu Theil 
geworden war. Aber was dieſe letztere Feier vor allen andern der 
Art auszeichnet, das duͤrfte der Umſtand ſein, daß ſich mit ihr 
zugleich die funfzigiährige Amts⸗Jubelfeier des wohlverdienten 
Cantor und Schullehrers, Herrn Günther, welcher Ausgangs 
November 1792 ſein Amt angetreten hatte, verband. Dieſes ge⸗ 
wif hoͤchſt feltene Zuſammenkreſfen der Umſtaͤnde ließ es ſchon im 
voraus erwarten, daß dem Syubildo zu Steinkiſch bei nur eini⸗ 


1 [dw dpi Nane Witterung eine ausgezeichnete Theilnahme nicht 


ehlen werde; fo daß es mótbig wurde, alle möglichen Vorſichts⸗ 
maßregeln zu ergreifen, um Unglückskälle, die man bei dem etwas 
baufälligen Zuſtande des dortigen Bethauſes nicht ganz ohne 
Grund befürchtete, zu verhuͤten. Wirklich erfuhr auch das Feſt 
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jene Theilnahme in hohem Grade. Denn nicht nur die betref⸗ 
fenden Gemeinden ſelbſt, fondem auch aus den benachbarten Ort: 
ſchaften hatten ſich zahlreiche Schaaren von Menſchen verſammelt, 
um durch ibre Gegenwart die Feier zu verherrlichen und um das 
erfreuliche Zeugniß abzulegen, daß ein teligiöfer Sinn noch nicht 
in ihnen erloſchen fei. Was diejenigen Gemeinden anlangt, welche 
das Doppel: Jubiläum eigentlich betraf, fo hatte fid) ihrer eine 
lebendige Begeifterung fiir die Sache bemaͤchtigt, und Reiche und 
Arme, Junge und Alte, Männer und Frauen ſchienen mit einan⸗ 
der zu wetteifern, um entweder durch Ausſa muckung des äußern 
und innern Betbauſes, oder durch Darbringung zum Theil ſeht 
werthvoller Geſchenke, oder durch Anſchaſſung von mehreren, den 
beabſichtigten Feſtzug ſchmuckenden, Fahnen den ausgezeichneten 
Tag auch auf ausgezeichnete Weiſe begehen zu helſen. Unter den 
vielfältigften Anſtrengungen und Vorkehrungen rückte daher der 
lang beſprochene, beißerſchnte Tag des zweiten Advents heran und 
beleuchtete eine Feſtlichkeit, welcher wohl Keiner unbeſriedigt bei 
ewohnt haken wird. Doch bevor ich die Beſchreibung der cft 
eier felter beginne, f:i es mir erlaubt, einen Blick auf dagjes 
nige zu werfen, was zu einer angemeſſenen und würdigen Aüs- 
ſchmuckung dis Gotteshauſes geſchehen war. Schon von außen 
verkuͤndigten die an allen Eingaͤngen des Bethauſes errichteten 
ehrenpfortenartigen grünen Gewinde und das an defen füdlicher 
und noͤrdlicher Seite in zweckmäßiger Höhe angebrachte Wort 
Hallelujah, daß ein Freudenfeſt gefeiert werden ſolle. Aber 
inwendig war im Laute eines halben Jahres Alles b umgewandelt 
und verſchbvert worden, daß man Mühe hatte, die alte Geſtalt 
wiederzuerkennen. Dis allerdings (er baufaͤllige Orgel hatte eine 
fat totale Reparatur erfahren; die früher rohen Emporbuͤhnen 
batten nebſt den Waͤnden und der Decke, durch die bedeutende 
Freigebigkeit eines langjaͤhrigen Wohlthäters für Kirche und Schule 
aus Beerberg, eine weiße Farbe angenommen, die an den per- 
vorſpringenden Stellen durch ein angenehmes Blau unterbrochen 
wurde. Tauſſtein, Kanzel und Altar, welches letztere erſt vor 
einigen Jahren men errichtet worden war, prangten in neuen blau⸗ 
tuchenen Bekleidungen; in einem größeren koſtbaren gläſernen 
Krpſtall⸗ Kronleuchter, ein Schmuck, den die Kirche früher gaͤnz⸗ 
lich entbehrt batte, ſpiegelten fi die hellſtrahlenden Kerzen tau⸗ 
ſendſach ab; fo wie auch ein anderer kleinerer an die Stelle eines 
hölzernen getreten war. Neue, glänzend ſchwarze Tafeln kuͤndig⸗ 
ten die Nummern der Lieder an, welche geſungen werden ſollten, 
2 grün umwundene bebe Armleuchter trugen 12 ſchimmernde Kerz 
zen, ein neuer Teppich breitete ſich vor dem Altare aus, auf dem 
2 ſchoͤne Blumen⸗Vaſen mit Blumen⸗Bouquets prangten, und 
alle 3 Emporbübnen waren mit grünen Gewinden behangen, fo 
wie auch der ganze Fußboden von grünen Reiſern bedeckt war. 
Alſo geſchmuͤckt fab das cvangeliſche Bethaus zu Steinkuch ben 
bedeutungsvollen Tag des 4. Decembers herannahen. Ein herr⸗ 
licher Morgen lag auf der entblätterten Flur, eine reine, milde 
Luft wirkte wohlthaͤtig auf die freudige Stimmung der Gemüther, 
und das heiterſte Blau des Himmels erhob unwillkuͤhrlich die 
Herzen zu dem großen Regicrer der Welt, welcher auch den evan- 
geliſchen Glauben treg aller feiner Widerſacher beſchirmt und er⸗ 
halten hatte. Schon Tages vorber war zu würdiger Vorbereitung 
auf das Feſt Nachmittags um 2 Uhr eine außerordentliche, durch 
dreimaliges Lauten mit allen Glocken angekündigte Abendmahls⸗ 
feier ſeſigeſetzt worden, wo der Herr Paſtor Hoffmann aus 
Schreibersdorf eine zahlreiche Verſammlung erbaute; und Abends 
um 6 Uhr hatten ſich mehrere Herten Cankoren der Umgegend auf 
dem ſogenannten Kirchberge verſammelt, um unter Leitung des Herrn 

antor Günther, welcher wie einſt vor 50 Jahren die Pauken wir: 
teite, die Lieder: „Eine fete Burg it unfer Gott“ ꝛc. 
und: „Nun danket Alle Gott“ u. unter Poſaunen⸗, 
Trompeten, und Pauken⸗Schall ak zuſingen. Aber kaum tauchte 
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am folgenden Morgen die Sonne mit ihren goldenen Strahlen 
über den Horizont herauf, als im ganzen Steinkirchner Kirchſpiele 
ein reges Leben begann. Ueberall ſammelten fidh die einzelnen Ge- 
meinden, um in ſeſtlichen Zügen nach der fogenannten Pfarrwieſe, 
dem Sammelplatz Aller, ſich g begeben, Während um 6 Uhr 
Morgens die erſten feierlichen Giodentóne erſchallten, welche um 
7 und 8 lior wiederholt wurden, fanden fih nach und nach immer 
größere Schaaren theilnehmender Feſtbeſucher ein, fo daß gegen 
9 Uhr der Hauptfeitzug, ebenfalls unter dem Geläute aller Glocken, 
fi vor das Herrſchaftliche Schloß von Mittel⸗Steinkirch begeben 
konnte, wo nämlich vor 100 Jahren die damalige SBefiberin, Frau 
von Zobeltitz, den Gemeinden mehrere Zimmer zur Ange ung 
evangeliſchen Gottesdienſtes fo mit eingeräumt batte, bis der 
mit lebendiger Begeiſterung betrietene Auf- und Ausbau des Bet- 
auſes ſelbſt vollendet fein würde, was nach 8 
er Zug bewegte ſich in folgender Ordnung: 
Kirchenvorſteher (Schwerdtner), ín einer ſchwarzen 
ſchnitt verſehenen Kapſel die Urkunde Friedrichs ll. vorantra⸗ 
gend, dann mit ben Kirchvaͤtern der Geiſtliche des Orts, Herr 
Paſtor Boche; ihm folgten die Schulkinder des Kirchſpiels, und 
zwar zuerſt die Mädchen, dann die Knaben; hierauf kamen die 
Schulvorſteher und ſodann die Jungfern mit ihren Kränzen und 
die jungen Burſchen mit ihren Fahnen. UAn diefe ſchloſſen fib 
die anweſenden ſechs Herren Geiſtlichen und die reſp. Grundherr⸗ 
haften von Ober⸗, Mittel- und Nieder⸗Steinkirch, Beerberg 
und Eckersdorf und ihre Stellvertreter mit ihren Beamten und 
den dazu eingeladenen Gaͤſten an. Dann folgten die Gerichten und 
hierauf die übrigen Gemeindeglieder maͤnnlichen und weiblichen 
Geſchlechts. Die Wingendorſer Nachbargemeinde, welch bis 1654 
nach Steinkirch eingepfarrt geweſen war, nahm ſammt ibren Ge⸗ 
richten und angeſehenen würdigen Kirchen: und Schulbeamten 
(Gläſer, Grabs) am Feſtzuge ebenfals theil, Angelangt vor 
dem Herrſchaftlichen Schloſſe beſtieg der Geiſtliche des Ortes einen 
kleinen zu dieſem Zwecke beſonders errichteten Altar, während eine 
unuͤberſeybare Menge den Hofraum füllte, ſprach ein „das malt? 
Gott““ c., betete ein glaͤpkiges „Vaterunſer“, verlag laut 
die Urkunde von Friedrich II., welche den Evangeliſchen auf's 
Neue Glaubensfteſheit ſicherte, und ſprach dann einige wenige 
Worte, welche die Beziehung des Orts zum Jubelſeſte und Wuͤnſche 
für das Beſtehen des reinen Evangeliums enthielten; worauf aus 
tauſend Kehlen ein kurzes paſſendes Lied mit würdiger Haltung 
gefungen wurde. Unmittelbar darauf verfügte fid) der Zug, fins - 
gend das Lied: „Wir glauben All’ an einen Gott x. 
in derſelben Ordnung, wie früher, nach dem Bethauſe, deffen 
innere Raͤume fid) nun langſam füllten, während vom Orgelchore 
herab die Motette: „Laut durch die Wolken tönt‘ 10. 
erſchallte. (aft war das darauf e Lied: „Herr Gott, 
bid loben wir“ 1c. beendigt, als das Draͤngen der Menſchen 
nach innen noch fortdauerte; und wirklich haben viele Hunderte 
ſich vergebens bemuͤht, einen Platz im Bethauſe zu gewinnen. 
Der Liturgie, welche mit angemeſſener Kürze und Würde "e 
Herrn Paſtor Hoffmann aus Schreibersdorf abgehalten wurde, 
folgte ein gut ausgeführtes Muſſkſtück von Mozart, aufgeführt 
von Herrn Cantor Günther in Steinkirch unter Mitwirkung des 
Herrn Cantor Oeſterreich aus Friedersdorf und mehrerer feiner 
Collegen; und nachdem die Gemeinde das Luther ſche Lied: „Cine 
fete Burg it unfer Gott“ ic. angeſtimmt hatte, betrat 
der benachbarte Wingendorſer Geiſtliche, Herr Paftor Scheuner, 
den Altar und hielt eine einleitende Rede, in welcher auf die 
Bedeutung des Tages und auf das innige Verhältniß aufmerk⸗ 
ſam gemacht wurde, in welches Wingendorf zu Steinkirch durch 
die Verkettung der bis zum Fed 1742 beitehenden Umftände 
getreten war. Jetzt folgte das Fauptlied, nad deffen Beendigung 
der Ortsgeiſtliche die Kanzel beſtieg und in kraſtiger, eindringli⸗ 


Vokal⸗Motette, welche die bekannten Berfe: „Nur-ein 9 


Segen und zwei Liederverſen das vormittägliche Fet beſchloß. 
Bedenkt man, daß die ganze Feierlichkeit von 9 llor Morgens 
bis 1½ Uhr Nachmittags, alfo reichlich 4 Stunden gedauert babe, 
fo dürfte es nur der zweckmäßigen Anordnung und der beſtändi⸗ 
gen Abwechſelung der Eindrücke zuzuſchreiben fein, daß die Theil 
nehmer nicht die geringſte Abſpannung und Ermüdung verſpur⸗ 
ten. Wenigſtens ſcheint dieſes Urtheil vollig begründet zu werden 
durch die zahlreiche Verſammlung, welche ſchon um 2 thr Wieder 
die weiten Räume des Bethauſes füllte, um der Feier des funfs 
ajpläbeigen Amis⸗Jubilaums des Cantor und Schullehrer, Herrn 

ünther, beizuwohnen. Dieſer alte und verdienſtvolle Mann 
wurde um die gedachte Stunde von dem Sónígl. Landrath des 
Kreiſes, Herrn Juſtizrath v. Uechtritz, und von dem Königl. 
Superintendenten der Didzes, Herrn Pfarrer Dehmel in Frie⸗ 
dersdorf, in Begleitung der Herrſchaſten des Kirchſpiels, der vom 
Ortsgeiſtlichen geführten Schulkinder von Steinkuch und einer 
großen Menge feiner Amtsgenoſſen in feiner Wohnung begrüßt 
und von den erfigenannten Behörden in die Kirche geleitet, wo 
er vor dem Altare auf einem geſchmackvollen Armſtuhle Platz 
nahm, welchen ibm die Kirchgemeinde zum Geſchenk batte anjer: 
tigen lafen. Mittlerweile rauſchte eine kraftige Vokal⸗Muſik, 
bitigirt vem Herrn Cantor Oeſt erreich aus Friedersdorf, mel: 
cer überhaupt das muſikaliſche Directorium höchft treſſich geführt 
bat, durch die Hallen des Bethauſes, worauf ein ergreifenbor 
Geſang von Männer⸗Stimmen folgte; und nachdem der Jubilar 
und die Gemeinde das Lied: „ich will dem Schöpfer 
Lob“ ee. angeſtimmt batte, trat der gedachte Herr Superinten⸗ 
dent vor den Altar und hielt über Pfalm 118, 24 eine herzliche 
Rede, womit er die Einſegnung des Jubilare und die Ueberrei⸗ 
chung des Gratulations-Schreidens Einer Hochlöͤbl. rn N Des 
gierung, ſowle auch des Allgemeinen Ehrenzeichens verb wel⸗ 
ches von Sr. Majeſtaͤt dem Herrn Cantor Günther auf Veran: 
ſtaltung ſeines Herrn Reviſors, Paſtor ode, allergnaͤdigſt 
bewilligt worden war. Unerwartet ertönte jet von 2 Chösem eine 
fibt. anſprecheunde, iu die Herzen Aller bineindringende, melodiſche 
; tt, 
das Gutes liebt, mur ein ruhiges Gewiſſen“ ic. 
um Tert batte. Der gedachte Herr Reviſor batte auch das 

gemeine Ehrenzeichen von Sr. Maieftdt fit den 1757 35 Jahre 
febr verdienten, alternden Schulborſteher, Herrn Apelt in Beer⸗ 
berg, erbeten und überreichte es dem Ueberrafchten nach vorher⸗ 

a zweckmäßiger Ginleitungérebe, bie fid) fummarifch auf 
as Wirken des Herrn Cantor Günther bezog und fodann auf 
den gefeierten 1c. Apelt die Auſmerkſamkeit lenkte. Mit gerüdr⸗ 
ten Herzen empfingen Beide diefe Zeichen öffentlicher Anerkennung 
ihrer Verdienſte, f und je beſcheidener und anſpruchsloſer fie bie: 
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bet in ihrem Wirkungskreiſt thaͤtig geweſen waren, deſto erir 
licher war es für die ganze auweſende Verſammlung, fie fo oͤffent⸗ 
lich geebrt zu ſehen. Nachdem nun der Geiſtliche ein gläubiges 
„Pakerunſek“ gebetet und den Segen über die Verſammlung ans- 
geſprochen hatte, wurden zum Beſchluſſe des hochwichtigen Jubel⸗ 
tages zwei e- bauliche Verſe geſungen und ein Jeder verlief unn, 
dankbar gerührt, das Gotteshaus. Es darf nicht unerwähnt 


bleiben, daß die verehrten Grundherrſchaften von Nleder⸗, Sber⸗, 


Mittel⸗Steinkirch (letzteres vertreten durch den um das Ret auch 
feti. verdienten Herrn Kaufmann Neuburger in Markliſſz,) und 
Beerberg fi bewogen gefunden batten, beide Feierlichkeiten des 
Tages mit einem freundlichen Gaſtmable auf dem berrſchaſtlichen 
Schloſſe zu Mittel⸗Steinkirch, über deſſen Eingangs ⸗Thüte die 
Worte: „100 Jahre“ ſeſtiich brannten, zu beſchließen, zu 
welchem der Herr Laudrath und der Herr Superintendent, bit 
fámmtlicten anweſenden Geiſtlichen nebſt einigen Honsratioren der 
Umgegend, den Kirchenvorſteher (Schwerdtnet) und einer großen 
Zahl Cantoren und Schullehrer, welche unter der Leitung des 
meh erwahnten Herrn Cantor Oeſterreich in Friedersdorf durch 
Vokal⸗Muſik ergopten, eingeladen wa en. Unverkennbare Beweise 
von Liebe und Achtung wurden da dem tief bewegten Jubilare 
ni von welchen beſonders die zwar kurze, aber geit- und 
rjvolle Ansprache des Herrn Yakor Günzel aus Flins berg, 
womit derſelbe die Ueberreichung eines Gedichtes und eines rothen, 
künſtlich geſchliffenen glaͤſernen Bechers verband, Trwäbnenz vers 
dient. Bei dieſem Mahle vereinigten (i. die verſchedenartigſten 
Stände durch das Vand der Huwanitat in einem (hinm Gans 
en, und die ungezwungenſte Heiterkeit, welche durchgaͤngig berrſchte, 
wies klar, wie wenig ein ſteiſer Zwang und ein bochmüthiger 
Kaftengeift unter wahrhaft Gedildeken ſtattfinden konne, welche 
den Wertd des Menſchen nicht ſowohl nach feinem äußern Stande, 
als vielmehr nach feinem innern Gehalte zu ſchätzen wiſſen. 
Lauban, den 12. Dezember 1842. Ein Feſtgenoſſe. 


Am Jahrestage 
des am 4. Januar 1842 erfolgten Todes unſers ge⸗ 


liebten und unvergeßlichen Vaters, des geweſenen 
Vorwerksbeſitzers, Corduaner⸗Meiſters und Bürgers, 


Herrn Gottlob Rüdiger 
zu Greiffenberg. 


Eines Jihres dunkle Schwingen 
Decken unſers Vaters Grab. 
Viele ſchwere Stunden hingen 
Sich an unſern Pilgerſtab. 


Käme doch der Vater wleder! 
Trät' er doch in unſern Kreis! 
Rief' er Segen auf uns nieder! 
Ständ' uns dei ſein weiſer Fleiß! 


Vater! Vater! Ach, wir fühlen, 
Daß Du heimgegangen biſt. 

Wie im kalten und im ſchwülen 
Wetter, uns nun bange ifti — 


Auch die Mutter ruht im Frieden; 
Folgte dald Die liebend nach. 
Und wir weinen oft hienieden, 
Daß der Altern Auge brach. 


Euer Bild und Euer Segen, 
e Liebe blieb Ly-4 
iefe geben unſern Wegen 

Manche Spur vom alten Glück. 
Und wir danken, und wir lieben 
Mit der wärmſten Kindestruft 

Bis zum Wiederſehen drüben 

Ueberm Schmerz in Edens Luſt. 

Greiffenberg den 4. Januar 1843. 
Die hinterbliebenen Kinder, Schwieger⸗ und 


Enkelkinder. 
N a chr u f 
an unſern 


geliebten Vater und Großvater 
. dem Herrn x 
Chriſtian Gottlieb Härtel 


zu. Maiwaldau. 


Ruhe ſanft ba, wo die Schwäüle 
Banger Erdentage weicht! 

Lieblich weh' um Dich die Kühle, 
Gottes Erde a Dir leicht! 
Segen folgt Dir noch ins Grab, 
Und wir weinen Dank hinab. 


In dem Segen Deiner Thaten 
Lebſt Du ſort noch in der Zeit! 
Jenſeits werden Dir die Saaten 
Erndten ew'ger Seligkeit; 

Schon lohnt Dich erfüllte Pflicht, 
Bis Dich wecket Gottes Licht, 


O dann, wenn zum vollen Lohne 
Die Gerechten auferſtehn, 
Werden wir mit Dir zum Throne 
Des Vergelters preiſend gehn; 
Rufen dort vor ſeiner Schaar: 
„Lohn' ihm, der uns Segen war!“ 
Die trauernden Hinterlaſſenen. 
Literariſches. 
Bei A. Waldow in Hirſchberg, Bürgel in Schmiede⸗ 
berg, Hoffmann in Landeshut, Neumann in Greiffen⸗ 
berg und Thamm in Goldberg iſt zu haben: 
Lady Emmy Pembroche, 
Verſaſſerin der Onomantie, Geomantie 1c. 1t, 
Was bedeutet mein Traum? 

Ein Taſchenbuch zum Auslegen der Träume. Elegant 
broſchirt, 5 Sgr. ? 2 
Verlobung = Anzeige EU 

Die am 97. Decbr. vollzogene Verlobung meiner Tochter 
Rofalie, mit bem Deſtillatrur Herrn Jarab Kaſſel von 
hier, z. ige ich meinen verehrten Freunden hiermit opran an. 

M. J. Sachs. 


* 
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anzuzeigen. 


7 


Verdindungs⸗ Anzeige — 

Unfere am 28. December vollzogene eheliche Verbind un 
zeigen wir hiermit Verwandten und Freunden ganz ergeben 
an, und empfehlen uns Ihrem ferneren geneigten Wehl⸗ 
wollen. Rauſcha den 30. December 1842. 

Jul. Ed. Hoffmann, Schullehrer zu Brand. 
M. L. Pauline Hoffmann ged. Gründer. 


Entbindungs = Anzeigen. 
Die heute früh um 3^, Uhr glücklich erfolgte Entbindung 
feiner Frau, von einer gefunden Tochter, zeigt ergebenſt an 
üben den 31. Dezember 1842. 
Burkmann, Paſtor primarius. 


Die heut Mittag um halb! Uhr ſchwer aber glücklich erfolgte 
Entbindung meiner geliebten Frau, Bertha geb. Sturm, 
von einem gefunden Mädchen, beebre ich mich hiermit ergebenſt 
Ermrich, Amtmann. 
Waltersdorf am Bober, den 30. December 1842. 


Die am 23, d. Meg, glücklich erfolgte Entbindung meiner 
Frau geb. Röhricht, von einem gefunden Knaben, beehre 
ich mich Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, 
anzuzeigen. Landeshut den 26, December je i 

; S idter. 


Todesfall A Anzeigen. 
Den am 27. v. M. erfolgten Tod meines Söhnchens zeige 


ich hiermit ergebenſt an. 
irſchberg den 3. Januar 1843. Doctor Führköter. 


Mit tief betrübtem Herzen zeigen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten (ſtatt beſonderer Meldung) hier⸗ 
durch an, daß am 22. Dezember v. J. Abends 5 Uhr unſer 
theurer Gatte, Vater, Schwleger⸗ und Großvater, der Raths⸗ 
herr Karl Benjamin Wiener, nach einem kurzen Kran⸗ 
kenlager ſeine irdſſche Laufbahn, in dem Alter von 66 Jahren, 
9 Monaten und 11 Tagen, vollendet hat, und bitten um ſtille 
Theilnahme des uns ſo ſchmerzlich betroffenen Verluſtes. 

Goldberg, den 23. Dezember 1842, 

Die Hinterbliebenen. 


Das geſtern Abend 9% Uhr, wenig Tage vor Beginn feines 
60ſten Lebensjahres erfolgte, ſanſte Hinſch, iden unſeres guten 
n N zn Raus: ME in, 
ten, Heren Johann Karl Petti, zeigen tiefgebe ? 
blutenden Ditzens, um ftt Theilnahme bittenb, hierdurch 
ergebenſt an die Hinterbliebenen. 
Nieder⸗Holtendorf, den 19. Dezember 1842, 


Am 19. Dezember ift unſer Gatte und Schwiegerſohn, 
der Schenkwirth und Unteroffizier des Hochtödlichen 7, Land⸗ 
wehr⸗Infanterit⸗Regiments, Johann Ehriſtian Ditt⸗ 
rich, an feinem Geburtstage, in bam Alter von 30 Jahren 
und in feinem nur Mtägigen Eheſtande, felig entſchlafen; — 
fein Beihnam wurde den 22, Dezember zu Prausnitz mititatrifch 
beerdiget; indem wir biefen fo traurigen Verluſt auswärtigen 
Verwandten und Freunden zur ftillen Theilnohme hierdurch 


" 


IS r rau Hutmachermſtr. u. Handelsm. Puſchmann, eine T. 
Kirchen ⸗ Nachrichten. BR en ; 
s — — TE dberg, Den 27. Decbr. Gottfried Marks, foaudbe.. 
Getraut. 2 » rarum e. 300 d ee 7 — 
Hirſchberg. Den Z. Jan. Herr Ernft Traugott Schumann e NEROEE SR ME am n 
privat »Secrehatr, mit Iohanne Chriftiane Gerlach aus Goldberg. Armendanſe, 61 J. — Den 79. Gmít Wilhelm, Sohn des 
: Handelsmann Hrn. Kuppig, 14 J. 6 M. 8 T. 22 
Geboren. ` Maiwaldau. Den 29. Decbr. Herr Gbritian Gottlieb Haͤrtel, 
Hirſchberg. Den 9. Decbr. Frau Sckuhm. Haude, eine T., -Operdltefter des Ltl, Brauermittels, im 73jten Lebens jabte. 
Anna Auzuſte Henriette. — Den 17. Frau Schneidermſtr. Kirſche, Berbisdorf. Den 25. Dechr. Jobann Chriftepb Hölzbecher. 
einen S. ; Johann Carl Guſtav. — Frau Tagearb. Sraufe, eine Inw., 74 J. — Den 26. Johann Gottfried Hölzbecher, Aus⸗ 
T., Gbriftiane Friederike Auguſte. — Den 22. Frau Fleiſchermſtr. zuͤgler, 70 J. 
Keil, einen S., Herrmann Rudolph Friedrich. Sc miedeberg. Den 28. Dechr. Verwittw. Frau Johanne 
Kunnersdorf. Den 10. Dechr. Frau Hausbeſ. Haubner, Beate Rücker, geb. Friebe, 65 J. 5 M. 29 T. — Hr. Fran 
eine T., Pauline Auguſte Agnes. A „Weeſe, Fleiſchermſtr., 56 J. 9 M. — Den 30, Johann Car 
Eichberg. Den 17. Decbr, Frau Jäger Fiſcher, einen S., Auguft, Sohn des Mullera. Menzel in Arnsberg 4 M. 28 T. — 
Gustav Hemmann Parl, Den 1. Jan. Joh. Friedr. Spitz geweſ. Hausbef., 72 J. 10 M. 25 T. 
Berbisdorf. Den 6. Dechr. Frau Kofe, eine T., Johanne Landes hut. Den 20. Det. Hr. Jofeph Meſch, Gürtler⸗ 
Beate. — Den 7. Frau Schröter, einen S., Carl Auguſt. — mſtr., 62%. — Den 22. Auguſte Pauline, Tochtet des Huf- 
Frau Siegert, eine T., Chriſtiane Erneſtine. — Den 15. Frau ſchmiedmſtr. Rieger zu Dieichheinersdorf, 2 J. 19 T. — Den 2g. 
Schiſter, einen S., Carl Friedrich Wilhelm. — Den 23. Frau Marie, Tochter der unverehel. Seidel, 20 T. — Den 24. Auguſt, 
Schal, eine T., Johanne Chriſtiane. 4, Colm des Häusler Beyer in Nieder ⸗Zieder, 25 J. — Den 25. 
Schmiedeberg. Den 4. Decbr, Frau Vrauermſtr. Schmidt Johann Guſtav, Sohn des Müllermſtr. Schnudt in Ober : Bieder, 
in Vuſchvorwerk, einen S., Curo Adalbert Julius, — Den 18. 10 M. — Den 1. Jan. Tochter des Zuͤchner Liebig, 7M. 16T. 
Frau Weber Lang, e. S. 1 Sobann Friedrich Jofeph, m Den 20. Gr eiffen berg. Den 5; Decbr. Carl Heinrich, Sohn des 
Frau Werkföhrer Radewald in der Seldenfabrik eine T., Louiſe Webermſtr. Wehner, 1 J. 8 M. 19 T. 
Arie Wilpelmine. — Frau Weber Pohl in Hohenwleſe, einen Friedeberg. Den 8. Dechr. Marie Roſine geb. Heidrich, 
., Ernſt Auguſt. — Den 21. Frau Tagearb. Thamm eine Ehefrau des Hausler Scholz in Egelsdorf, 43 J. 10 M. 12 T. — 
T. — Den 24. Frau Tagearb. Fricke in Buſchvorwerk, e. S. — Hen 14. Die Tochter des Schudmachermſtr. Beier, 27 W. 
Den 29. Frau Schmiedemſtr. Zippel ebend., einen S., todtgeb. — - 
Den 31. Frau Fleiſchermſtr. Rudolph, einen S. — Den 1. Jan. Selbſtmo ed. 
Frau Tagearb. Seidel in Arnsberg, einen S. Zu Goldberg im Vicarien⸗Grunde erbing fih am 26, Dechr. 
Landeshut. Den 5. Dechr. Frau Uhrm. Scholz, e. T. — fruͤh 7 Uhr in einer Scheuer ein Dienſtkueckt, a 3 4 M. alt. 
; Diefe Wochenſchrift wird alle Donnerſtage ausgegeben. Das Quartal koſtet 12 Sgr. e Es kann darauf 
bei allen Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben bezogen koſtet 
das Quartal 121, Sgr. Praͤnumeration, wodurch jeder reſp. Theilnehmer allwoͤchentlich die betreffende Nr. durch die 
Eilpoſten erhält. Wer ein Exemplar auf diefe Weiſe zu beziehen wuͤnſcht, darf mur bei dem Wohlloͤbl. Poſtamte 
feines Wohnortes die Beſtellung einreichen und pränumeriren, nicht aber, wie es öfters der Fall ift, fid) vorhero 
direkt mit der Beſtellung an uns wenden. Außer den Könige, Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern nehmen unſere bekannten Herren 
Commiſſionaire in Warmbrunn, Liebenthal, Friedeberg, Greiffenberg, Löwenberg, Lauban, 
Wigandsthal, Bunzlau, Hainan, Jauer, Adelsdorf, Goldberg, Schönau, Striegau, Bol: 
kenhain, Hohenfriedeberg, Schweidnitz, Ober ⸗Peilau, Gaablau, Görlitz, Landeshut und 
Schmiedeberg jederzeit Beſtellungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Quartal (pr. 13 Nr.) für 12 Sgr. 
Zahlung beſorgt. — Beſtellungen, fo. wie Inſertions-Auftraͤge werden franco erbeten. Alle Inſertionen, die in die 
jedesmalige wöchentliche Nr. kommen ſollen, m üſſen bis Dienſtag Mittag 12 uhr eingeſendet werden. Die Zeile "T 
koſtet 1 ½ Sgr. Inſertions⸗Gebühr; größere Schrift verhältnißmäßig theurer, - 


anzeigen, halten wir uns verpflichtet, für die dem Verſtorbenen 
bei ſeiner Beerdigung erwieſene Ehrenbezeugung und der fo 
zahlreichen Grabe⸗Begleitung, beſonders den zahlreichen Miz 
litairperſonen aus den benachbarten Gemeinden, unſern herz⸗ 
lichſten 1 fn Dank auszuſprechen. 
Haſel den 23. Dezember 1842. 
e Eleon. Dittrich geb. Hoffmann, als Wittwe. 
; l$ 


atl Hoffmann, a 
Dor. Hoffmann geb. Scholz, i Schwiegereltern. 


12 


T. — 


Den 17. Frau Schneidermſtr. Nauermann, einen S. — Den 20. 
grau Vogt Thamm auf E einen S. — Den 21. Frau 

oͤpſermſtr. Hiegeiſt, eine T. — Den 23. Frau Mauer imſtr. 
Richter, einen S. — Frau Inw. Preuß in Nieder⸗Zieder, eine 
Den 31. Frau Schuhmachermſtr. Reinlich, einen ©. 

Greiffenberg, Den 9. Decbr. Frau Hutmacher Wenke, 
einen S., Heinrich Herrmann. — Den 18. Frau Schuhmacher 
Güntzel, eine T., Gbriftiane Louiſe. i 

Friedeberg. Den 11. Decbr, Frau Häusler und Zimmerm, 
Dreßler in Röhrsdorf, eine T. — Den 15. Frau Gärtner Vogt 
edend., einen S. — Frau Schneider ri einen S. — Den 26. 

Y 


Hirſchberg, ben 31. Dezember 1842. 


(Kebſt Nach er a g.) 


Die Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge. 


— — 


Da 


Nachtrag zu Nr. 1 des Boten 


Glückwünſche zum neuen Jahre 1843. 


Zum bevorſtehenden Jahreswechſel empfehlen ſich allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten zu fernerem geneig⸗ 
ten Wohlwollen, Glück wünſchend, À 

der Kaufmann Conrad, nebſt Frau und Kindern. 
Warmbrunn, den 1. Januar 1843, 


Gluͤckwünſchend empfehlen fid) beim Jahreswechſel allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten, fern und nah, und 
bitten um ferneres güt iges Wohlwollen ergebenſt 

Endell und Frau in Heriſchdorf. 


Zum Jahreswechsel empfehlen sich entfernten Freunden 
zu fernerem geneigten Wohlwollen : 
J. Falk und F. Kiebeck, 
Hirschberg, den 1. Januar 1843. 


Beim Jahresivcchfel empfehlen fid) zu fernertm Wohls 
wollen ganz ergebenſt i 
der Wirthſchafts⸗Inſpektor Heller nebſt Frau. 
Herms dorf unt. Kynaſt, den 1. Januar 1843. 


Zum neuen Jahre empfehlen ſich glückwünſchend Freunden 
und Bekannten und bitten um ferneres gütiges Wohlwollen 
ganz ergebenſt verw. Heyden nebſt Töchter. 

Hirſchberg, den 1. Januar 1843. 


Alle unſere lieben Verwandten, Freunde und Bekannte im 
Gebirge begrüßen wir glückwünſchend beim Jahres wechſel. 
Liegnſtz, den 1. Januar 1843 


Der Königl. s a 0 , 
er Königl. Poft- Sekret 9 und Kaffiver vemm E 


nebft 


Zum neuen Jahre empfiehlt ſich glückwünſchend allen Freun⸗ 
den und Bekannten ^ 
bie verw. Haupt⸗Amts⸗Rendant Juhre nebſt Töchter. 
Warmbrunn, den 1. Januar 1843. 


Bei dem Antritt des neuen Jahres empfehlen ſich glück 
wünſchend A. Kirchſchläger, Groß⸗ und Kleinuhrmacher, 
Quirl, den 1. Januar 1843. nebſt Frau. 


Beim Jahreswechſel empfehlen ſich entfernten Verwandten 
und Freunden glückwünſchend ganz nee 
der Rentmeiſter Klapper und Frau. 
Greiffenſtein, den 1. Januar 1843. 


Allen geehrten Freunden und Gönnern gratulire ich erges 


rau. 


benſt zum Jahreswechſel und bitte, auch in Zukunft mich mit 


EI 


Ihrem Vertrauen zu b F. Kreiſel, id 
D T E RTE 


Glück und Segen zum neuen Jahre me „empfehlen 
ich verehrten Freunden und Bekannten zu fernerem geneigten 
Wohlwollen Lang und Frau. 
chmiedeberg, den 1. Januar 1843, 
’ "E 3 Glückwünſchend 
een um fernetes freundliches Wohlwollen ganz ergebenft 


Leßmann, Frau und Töchter. 
Hirſchberg, bari. ae 1843. $ M 


empfehlen fid) zum neuen Jahre und bit⸗ 


aus dem Rieſengebirge 1843. 


—— M 9 


len ſich beim Jahreswechſel 
neh, Rittmeiſter a. D., und Frau. 
Hieſchberg, den 1. Januar 1843. 


— . — $ 
Beim Zahreswwichfelempfehlen fid) Verwandten und Freun⸗ 
den, in der Nähe und Ferne, zu gütigem Wohlwollen 
Maywald, Frau und Familie. 
Hirſchberg, den 1. Januar 1843. ` 
Bei bem Wechſel des Jahres wünſchen Freunden und Bes 
kannten ergebenſt Glück Dr. Preiß und Frau. 
Hirſchberg, am 1. Januar 1843. 


Zum Jahreswechſel empfehlen ſich glückwünſchend 
x Apotheker Rieger und Frau. 

Schmiedeberg, den 1. Januar 1843. 

Herzlich Glück wünſchend empfiehlt (id) beim Jahreswechſel 
allen ſeinen Freunden und Bekannten zu fernerem geneigten 
Wohlwollen ganz ergebenſt 

der Privatlehrer J. Springer, 
Hirſchderg, den 1. Januar 1843. ; 


Glückwünſchend empfiehlt fih beim rend zu fer⸗ 
nerem geneigten Wohlwollen C. W. Ullmann. 
Hirſchberg, den 1. Januar 1843. 


Den 11. Jan. Nahm. 3 u. Singverein in Gebhardsdorf . 
en II. Januar Geſangvereſn in Erdmannsdorf. 
Mittwoch, den 11. Januar à 
ro be 
zum Aten Abonnement⸗Concert 
Nachmittags Punkt 4 Uhr. pu 


Die Direktion. 
Balſam. 


1 empfeh 
N i 


Ungerer. Genolla. 


Amtliche und Private Anzeigen. 
Bekanntmachung. 
Wir kündigen hiermit den Inhabern der Sparkaſ⸗ 
ſenbücher No. 1133. 1510, 1621. 1874. 1954. 
2023. 2321. 2399. 2405. 2513. 25148.2545. 
2635. 2636. 2640. 2712. 2768. 3222. 3283. 
3380. 3408. 3470. 3475. 3524. 3541. 3545. 
3629. 3647. 3747. 3795. 3802. 3808. 3879. 
4000. 4033. 4050. die darin eingetragenen Ka⸗ 
pitalien, ſtatutenmäßig vier Wochen nad) Dato, zur 
Zurückzahlung, mit dem 1. Februar a, c. hören fie 
auf Zinſen zu tragen. Die Capitalien können auch 
ſchon früher in Empfang genommen werden. 
Hirſchberg den 2. Januar 1843. i 
Die Sparkaſſen⸗Deputation. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das ſub Nr. 92 zu Kupferberg gelegene, dem Johannes 
Brühl zugehörige, auf 735 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchätzte 
Haus, ſoll in termine 

den 6. Februar 1843, Vormittags 11 libr, 
an der Gerichtsſtelle zu Kupferberg fubbaftirt werden. Taxe 
nebſt Hypothekenſchein find in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Hirſchberg, den 18. Oktober 1842. 

Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Edietal - Citation. 


Alle Diejenigen, welche an den unten aufgeführten Inta⸗ 
bulaten als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfandinhaber oder 
aus irgend einem andern Rechtsgrunde Anſprüche zu haden 

glauben, werden hierdurch zur Anmeldung und Nachweiſung 
derſelben auf den | 

4. April, Dienſtag Vormittag 10 Uhr, 

in unfer Gerichtslocal zu Nieder⸗Falkenhaln vorgeladen. Die 
Ausbleibenden werden mit ihren Anſprüchen auf die intabulit⸗ 
ten Forderungen präcludirt, die Hypotheken⸗Inſtrumente 
aber für nicht weiter geltend erklärt und die Poſten im Hypo⸗ 
thekenbuche gelöſcht werden. 

Schönau den 16. December 1842. 

Major von Thielau' ches Gerichts⸗Amt 
Nieder- Falkenhain. 


Verzeichniß 
der aufgebotenen im Hypotheken⸗Buche von 
VNVieder⸗Falkenhain eingetragenen Poſten. 


a, 4 Rthlr. großväterliches Erbtheil für das abweſende Kind 
der verſtorbenen Schweſter Barbara eines (nicht ges 
nannten) Vorbeſitzers, intabulirt auf dem Bauergute 
Nr. 4 zufolge Verfügung vom 10. Februar 1791. 

b. 100 Rthlr. für den Bauer Franz Weckert, intabullrt 
auf dem Bäckerhauſe Nr. 5 zufolge Verfügung vom 
8. Januar 1818. 

c, 50 Rthlr. für den minorennen Carl a. Nickel⸗ 
mann, intabulirt auf der Gärtnerſtelle Nr. 7 zufolge 
Verfügung vom 16. Juli 1816. 

d, bec P. Se. t. für die . mintas 

auf bem Angerhauſe Nr. ufolge Verfügun 

vom 30, Stovembee 1797. Pret RH 

. e, 12 Rthle. für die Hans Friedrich Binner'ſche Vor: 

mundſchaft, eingetragen auf der Gärtnerſtelle Nr. 43 
; zufolge ij 5 vom 23. Juli 1787, 

1. 12 Rthlr. urſp 
und fpäter durch Ceſſion an die Brendel'ſche Curatel, 
demnächſt an ben Spehr'ſchen Sohn gediehn, eingetra⸗ 

en uf dem Angerhauſe Nr. 44 (ohne Eintragungs⸗ 
rtfügung). 

g. 10 Rt leg 3 y: für die Johann Georg B ín fdz 
ſchen Kinder, eingetragen auf dem 1 Nr. 48 

- Eu Verfügung vom 28, November 1794. 

h, 20 Rthlr. für bie Sufannd Binner, a a auf 
bem Vt lagi Nr. 53 zufolge Verfügung dom 11. Jaz 
nuar 1797, ` 


prünglid) für „den Oelsnerſchen Sohn“ 


PE ds 


87 Rthlr. 21 Sgr. 11, Pf. Vatertheil für bie Ga 
ſchwiſtir Gottſchling und nach deren Tode an ihre 
en Elifabeth pen S : ol; 1 
wer gebiehn, eingetragen edendaſeldſt zufolge Verfügu 
vom 15. März 1818. - 

. 10Rthir, für die Gottfried Kittelmann'ſche Vormund⸗ 
ſchaft, eingetragen auf dem Angerhauſe Nr. 57 zufolge 
Verfügung vom 30. November 1815, 

k. 68 Rthlr. für das katholiſche Kirchen⸗Aerar zu Falkenhain, 

eingetragen auf dem 1 05 Nr. 65 zuſolge Verfü⸗ 
gung vom 25. Auguſt 1804. 

5 Rthlr. für den abweſenden Anton Schneider, ein; 
getragen auf dem Angerhaus Nr. 68 zufolge Verfügung 
vom 3. Juli 1793. 

m. 110 Rthlr. rückſtändige Kaufgelder für den Gottlieb 
Gottſchling, eingetragen auf dem Angerhaus Nr. 69 
(ohne Datum), 

n. 50 Rrhlr. rückſtändige Kauftermingelder für ben Gott⸗ 
fried Frömbrich, eingetragen auf dem Angerhauſe 

Nr. 77 (ohne Datum). 

10 Rthir. Muttertheil für die vier Kinder des Beſitzers 

(2) erſter Ehe, eingetragen auf der Drefchgärtnerftelle 

Nr. 89 zufolge Verfügung vom 28. Mai 1701. 

70 Rthlr. . Termingelder (ohne Bezeichnung 

des Gläubigers und Datum) eingetragen auf dem Bauer⸗ 

gute Nr. 91. 

q. 20 Rthlr. ſchleſiſch für die katholiſche Kirche zu Neukirch 

(ohne Datum), eingetragen auf dem Angerhauſe Nr. 96. 

3 Sttblr. 6 Sgr. Schröter ſche Mündelgelder, ein: 

getragen ebendaſelbſt zufolge Verfügung vom S. Mai 1793. 

100 Rthlr. urſprünglich für die Hoff mann'ſche Curatel 

und laut Ceſſion vom 29. Februar 1792 an den Chri⸗ 

ſtian Söldner gebiehn, eingetragen zufolge Verfügung 

vom 10. Januar 1781 auf bem Bauergut Nr. 97. 


Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lauterbach. 

Die Chriſtian Benjamin Weimann 'ſche Schmie⸗ 
denahrung nebſt Garten und Acker, ſud Nro. 20 in der Ge⸗ 
meinde Alt⸗Röhrsdorf, abgeſchätzt auf 1946 Thlr. 8 Sgr. 
4 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll `; 

am 10, Februar 1843, Vormittagsz10 Uhr, =) 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Alt-Röhſrsdorf fub: 
haſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das bem verſtorbenen Joh. Gottlieb Schieberlein zuge⸗ 
hörig geweſene Freigarten⸗Grundſtück Nro. 57 alihier, mit cicca 
2v, Berliner Scheffel tragdarer Wieſe und Acker, fell Behufs 
der Schuldentilgung 

den 23. Januar, Nachmittags 1 Uhr, 
im hieſigen Gerichtskretſcham durch den Unterzelchneten meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Zahlungsfähige Kaufluſtige werden 
hiermit erſucht, nach genommener Ein ſichtdieſes Grundſtücke, 
ſich an Ort und Stelle einzufinden, und haden ſich Fremde mit 
gehöriger Legitimation und einer dem Grunbſtück angemeſ⸗ 
ſenen Kaution zu verſehen. Prenzel, Ortsrichter. 

Volkersdorf, den 23. Dezember 1842. 


- 
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Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts-Amt ber Rittmeiſter Linckh'ſchen 
Herrſchaft Nimmerſath. 

Die fub Nr. 5 zu Charlottenberg, Bolkenhainer Kreiſes, 
gelegene Freiſtelle ber Wittwe Kaulfuß, auf 316 Rehlr. ab: 
geſchätzt, ſoll den 7 

19. April, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle zu Nimmerſath ſudhaſtirt werden. 

Taxe, Hypotheken ſchein und Bedingungen find in der Rez 

giſtratur einzuſchen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts- Amt der Herrſchaft Nimmerſatb. 
Die ben Ehrenberg'ſchen Erben gehörige, fub Nr. 41 zu 

Neu ⸗Kunzendorf gelegene Freiſtelle, auf 167 Rthlr. 5 Pf. 
abgeſchätzt, foll 
den 18. April, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Werichtsſtelle zu Nimmerſath ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in der Rez 
giſtratur einzuſehen. , 


Edictal⸗ Citation. 

Auf dem Bauergute No. 1 zu Nieder⸗Röversdorf haftet 
Rubr. III No. 3 eine Poft von 629 thir. 19 far. 10 pf. zufolge 
Verfügung vom 14. November 1817 für den Johann Chri⸗ 
ſtian Gottlieb Blümel. Das über diefe Poft ausgefer⸗ 
tigte Hypotheken⸗Inſtrument iſt verloren gegangen, und das 
öffentliche Aufgebot des Letztern beantragt worden. Demzu⸗ 
folge werden alle diejenigen, welche an die Poſt, oder das dar⸗ 
über ausgeſtellte Inſtrument, als Eigenthümer, Ceſſionarlen, 
Pfand- oder fonftige Briefs⸗Inhader Anſpruch zu machen haz 
ben, hierdurch aufgefordert, binnen drei Monaten, ſpäteſtens 
aber in dem auf 

den 5. April, Mittwoch, Vormittag 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale hierſelbſt anberaumten Termine ihre 
Anſprüche anzumelden, und nachzuweiſen, widrigenfalls ihre 
Präcluſion ausgeſprochen, das Inſtrument für nicht mehr 
gültig erklärt, und die Poſt ſelbſt, auf Grund der Quittung 
des aktenmäßig legitimirten Inhadeks berfelben, im Hppothe⸗ 
kenbuche gelöſcht werden wird. 

Schönau, den 3. Dezember 1842. 

Gerichts⸗-Amt Nieder-Röversdorf. Philipp. 


Auktions ⸗ Anzeigen. 
Künftigen Sonntag, als ben 8. Januar c., Nachmittags 1 
Uhr und Montag den 9. um dieſelde Zeit ſollen im Gerichts⸗ 
kretſcham zu Ober⸗Haſelbach die zum Nachlaß des am 8. Ok⸗ 


tober vorigen Jahres verſtorbenen Cantor Fiſcher gehörigen 
Fer beftehend in Kleidern, Möbeln, Hausgeräthen, 


| 


„Betten, einem vierſitzigen Plauenwagen, Schlitten u. f. 
V. gegen baldige baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 


Das Dominium Priesnig Lie WV 
„Liegnitzer Kreiſes 9% Meilen 
Wiesenau a. d. e beat e Behufs einer 
age, cine Parthie ſtarker Waldeichen, worunter 
auch Mühlwällen enthalten ſind, in Termino 
en 17. Januar 1843, 


; ER 
3 un Wege der Ricitation an ben Meiſtdietenden gegen gleich 


^ ate Sahin verkaufen. Wozu Kaufluſtjge eingeladen 
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Auctions Anzeige. 

Unterzeichnetes Dominium wird künftigen Sonntag als 
den 8. Januar a, c. Nachmittags 2 Uhr 

das auf der Nufticalftile No. 65 hierfeibft befindliche Rind- 

vieh, an Ochſen und Kühen, ein Pferd, mehreren Wirthſchafte⸗ 

und Plauwagen, Wirthſchaftsſchlitten, fo wie eine Quantität 

ungedrechten Flachs und N öffentlich an den Meiſt⸗ 

bietenden gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. 
Kaufluſtige werden hiervon in Kenntniß geſetzt und zu dieſem 

Termine eingeladen. p 

Das Dominium Mittelkauffung. 


Auctions- Anzeige 5 

Der Nachlaß des hieſeldſt verſtorbenen Färbermeiſter Far⸗ 
ber, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Hausgeräth, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Druckformen und Farbewaaren, worunter eine bedeu⸗ 
tende Quantität Indigo ſich befindet, ſoll Montag 

den 9. Januar 
und folgende Tage Nachmittags 2 Uhr in dem Geſchäftslokale 
des pielen Königl. Land- unb Stadt⸗Gerichts an den Meift- 
bietenden verſteigert werden. Fruer den 19, Dezember 1842. 
Der Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Scholz. 


Bekanntmachung. ; 

In bem Forſtriviere Rothenzechau follen in bem Etats: 
ſchlage pro 18% — 722 Stück fihtene Brettklötzer, — in 
Partiten von je 200 Stück, 

Freitag den 13. Januar 1843, 
des Morgens 10 Uhr, gegen gleich baare Bezahlung an Ort 
und Stelle meiflbietenb verkauft werden. 

Käufer werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß 
das Aufmaaßregiſter, wie die Bedingungen, im Termine 
ſelbſt bekannt gemacht werden. 

Die zum Verkauf kommenden Klötze wird auf Verlangen 
der Förſter Gerlach in Rothenzechau vor dem Termine vor⸗ 
zeigen. Kupferberg den 2. Januar 1843. 

Gräflich zu Stolberg'ſches Forſtamt. 


Holzverkaufs⸗ Anzeige. , 
In bem Dominial⸗Forſte zu Rudelſtadt — im Buchwalde 
nahe bei Prittwitzdorf — ſollen mehrere Schock Birken⸗Stan⸗ 
gen und dergleichen ſtärkeres Holz für Stellmacher, öffentlich 


an den Meiſtbietenden gegen baldige Bezahlung verkauft wer⸗ 


den, wozu ein Termin auf den 18. b. Mts., Vormitt 
9 Uhr, an Ort und Stelle anſteht. , 
Rudelſtadt ben 2, Januar 1843. 
Das Domini um. 


Zu verpachten. dris 

Die Nutzung der Gräſerei auf dem heiligen Geiſt⸗Kirchhofe 
foll bei Ablauf der gegenwärtigen Pachtung auf'é neue an den 
Beſtbietenden verpachtet werden, wozu in der Behauſung des 
Unterzeichneten ein Termin auf den 16. Januar, Vor: 


mittags 11 uhr, anberaumt iff. 
- "e F. Lampert, Tuchlaube Nr. 10. 


Der Schank und die Brennerelin Schildau, nebſt 10 Shef- 


ſeln Acker, iſt zu verpachten, Ed habe zu biefer Verpachtung 


22. d. Mts. in meiner Behaufung feft- 
Hartmann in Hirſchderg. 


* 


einen Termin auf den 
geſetzt. 


a 1 ˙ — ám 


» 


FF 
i Verpahtungs - Anzeige. > 


FC 
Meine zu Fellhammer unter Fürſtenſtein gelegene Porzel⸗ 
lain⸗Fabrik beabſichtige ich entweder ſofort, oder ſpäteſtens 
Termino Oſtern b. J. zu verpachten, oder auch zu nerfaus 
fen. Das Grundſtück beſteht aus zweilganz neuz maſſiv⸗auf⸗ 
Vine Gebäuden, worin eingerichtet und neu ⸗ gebaut find: 
in großer Brennofen, ein Moßofen, drei kleine Oefen, vier 
Fabrikſtuben, worin ſämmtliche Scheiben, Repoſitorien, und 
alle ſonſtigen Fabrikutenſilien aufgeſtellt ſind, eine Niederlags⸗ 
ftube nebſt Gewölbe, drei kleine, und eine große Wohnſtube, 
vier Kammern, großer Bodenraum und Keller, eine neue, 
maffiv zgebaute Kegelbahn. ; 
Ferner gehört zu dieſem Grundſtück ein großer Teich, wel⸗ 
cher ſtets zufließendes Waſſer hat, und damit ein bereits ſchon 
angelegtes Mühlwerk ee werden kann. Zwei Waſ⸗ 
ſerleitüngen in Röhren führen in ein befonderes Waſſerhaus, 
fo daß ſich dieſes Grundſtück auch zu jeder andern Fadrik⸗An⸗ 
lage eignet. Auch ruht darauf die Bad; und Schankgerech⸗ 
tigkeit. Pacht⸗ oder Kaufluſtige belieben ſich in frankirten 
Briefen, oder perſönlich bei Unterzeichnetem zu melden, und 
kann ein Pacht⸗ oder Kauf⸗Kontrakt ſogleich e 
werden. Gottesberg in Schleſien, den 1 Sanaat 843. 
Ernſt Fabig, Kaufmann. 


Die Brau: und Brennerei zu Armenruh (Goldbergs 
Hainauer Kreis) ift alsbald zu verpachten. Pachtlieb haber 
haben ſich an das daſige Wirthſchaftsamt zu melden. 


Dankſa gungen. 
Ergebenen Dank 
den verehrlichen Wohlthätern und Wohlthaͤterinnen, melde 
an Weihnachten das Armenhaus mit Geld und Sachen fo 
huldvoll bedachten, daß dem ſämmtlichen Perſonal ein feſtlich 
Dinge Abend beforgt werden konnte! 
on wem die Gaben kamen, wie ſie angewendet wurden, 
dies wird ſeiner Zeit die Bekanntmachung der Städtiſchen Ar- 
menpflege veröffentlichen. Hirſchberg den 2, Januar 1843, 
Die Armenhaus ⸗ Verwaltung. 


Dankſagung. 

Der hieſigen Kirche ift jüngſt von dem deme von Erichſen, 
Major a. D, zu Hirſchberg, ein fehe ſchönes Altarbild, Oelge⸗ 
mälde, Chriftus nach Leonard de Vinci vorſtellend, 63 Zoll hoch 
und 32 Zoll breit, von deſſen älteſten Fräulein Tochter gemalt, 
geſchenkt worden; dazu haben die Herren Gebrüder von Uech⸗ 
trig auf Tiſchocha nebft Frau v. Unchtrig geb. v. Schwemmler 
auf Niemitz⸗Kauffung einen geſchmackvollen Rahmen mit 
Goldleiſten anfertigen und beides unentgeldlich von Hirſchberg 
bis Goldentraum anfahren laffen, ? 

Die end end Goldentraum fühlt fw fo mehr zu 

dem unterthänigften Danke gegen die dabei Betheiligten vers 

ichtet, indem dieſes wohlgelungene Altargemälde die herr- 
ſchſte Zierde ihres Gottkshauſes ift. : ; 

Möge der Höchfte den Sinn dieſer Edlen für klrchlche Zwecke 
teichlich lohnen. Goldentraum den 28. Dezember 1842. 

N j A Walter, Paftor, 


AE OR 


Dan k. 
Allen denjenigen hriftlichen Menſchenfreun der, insbeſondere 
den geehrten Frauen und Jungfrauen der Stadt Schönau, 
welche mich auf meine freundliche Bitte auch dieſes Jahr wie⸗ 
der in den Stand ſetzten durch Liebesgaben an Geld und Klets 
dungsſtücke aller Art, 39 armen Schulkindern am heiligen 
Abende eine ſchöne Chriſtfreude zu bereiten und mancherlei 
Mangel an Bekleidung abzuhelfen, fühle ich mich gedrungen 
hiermit öffentlich meinen innigſten Dank dafür auszusprechen 
mit dem Wunſche, daß Ihnen nicht nur das frohe Bewußtſein, 
ein chriſtliches Llebeswerk gethan zu haben, lohnen, ſondern 
daß auch Gott ein reicher Vergelter dafür ſein möge! 
Schönau den 1. Januar 1843. 


^ 


Kettner, Paftor, 


Ergebenſte Dankſagung. 

Die innige Theilnahme, welche fid) bei der langen Krank: 
deit meiner geliebten Frau, Leontine geb. Kuſchel, aus⸗ 
ſprach, bethatigte fid) auch bei deren am 29. v. M. und Jahres 
ſtattgefundenen Begräbnißfeier auf's rührendſte. Nehmen 
Sie, achtdare Herren Mitglieder des dramatiſchen Vereins, 
meinen e und wärmſten Dank ſowohl für die Trauer; 
Muſik und den Geſang am Vorabende, als auch am Grabe 
der Verſtorbenen, durch den Sie Ihre gütige Theilnahme zu 
erkennen gaben; auch fage ich denſelden noch dem hieſigen 
Wohllöblichen Bürgerlichen Schützen Beritt und meinen gez 
ehrten Gönnern, Freunden und Freundinnen, welche in fo 
zahlreichem Zuge weine verewigte Gattin nachbarlich und 
freundlich zur Ruheſtätte begleiteten und dadurch Ihre auf⸗ 
fichtige Theilnahme zu erkennen gaben, auf's herzlichſte. Neh⸗ 
men Sie Alle hiermit öffentlich den Dank meines gerührten 

erzens, mit dem Wunſche: daß die Vorſehung Sie vor ähn⸗ 
lichen Prü pam möglichft bewahren möge; ſtets wird mir die 
bewieſene Thellnahme uno bleiben. 

Hirſchberg den 3. Januar 1843. Carl Cu ers. 


Berichtigung und Dankſagung. 

Zu der in voriger Nummer des Boten (S. 1093) enthalte⸗ 
nen innigften Dankſagung ift durch ein Schreibverfehen meine 
Unterſchrift weggeblieben. Allen denjenigen in dieſer Dankſa⸗ 
gung Benannten ſtatte auch ich für die, meinem verunglückten 
Bruder Gottlieb (nicht Gottfried) Scholz ermiefenen Hülfs⸗ 
leiſtungen und Grabebegleitung den gefühlteſten Dank ab. Reiz 
der konnte ich dem Verunglückten nur meine brüderliche Liebt 
noch durch das von mir veranſtaltete Begräbniß, an dem Viele 
menſchenfreundlich theilnahmen, ſchwach beweiſen. 

Hirſchderg, den 2. Januar 1843. Gottfried Scholz. 
— —̃ —.—yſ — — —yvy„. Ü — — 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


: Lichtbilder⸗Portraits 
werden täglich von 10 — 2 Uhr in einem geheizten Zimmer, 
in 1 Minute vollkommen ähnlich und ſcharf gezeichnet, ange⸗ 
fertigt. TE Portraitmaler Barfhall 
in Liegnitz vor dem Goldberger Thore. 


bie Staats zeitung mitleſen will melde fid) beim 
Wer die Staatszeitung mitlef Coffetiet E 


Bin —ꝓ 


Am 1. Januar 1842 waren verfihert ; 
Im Laufe dieſes Jahres traten zu: 261 


— 
7 
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Bekanntmachung. 


ſchieden aus: 
Am 31. December 1842 verblieben: 
Petersdorf am 2. Januar 1843. 


2185 Mitglieder, mit 70 2 Thalern Prämie. 
, 9 2 


84 
2362 2 


, mit 8 
mit 2680 s 
mit 76020 


= 


Der Vorſtand ber Begraͤbniß⸗Geſellſchaft am Kynaſt. 


Adolph. 


Becker. 


Großmann. 


Die Koͤlniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„ CQ I, OQ N B A ** 


mit dem größten Grund = Kapital aller 


deutſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaften: 


(drei Millionen Thaler) 
hat mich zu ihrem Agenten ernannt und tiefes die Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz im Amtsblatt Nr. 52 


vom 24. December 1842 beftättiget, 


adem ich dieß biermit anzeige, bemerke ich zugleich: daß die „Colonia“ prompte Garantie 
gegen Feuerſchaͤden auf Gebaͤude, Hausgeraͤthe, Getreide, Vieh, Geraͤthſchaften und Waaren jeder Got- 
tung zu billigen Beiträgen — ohne Nachzahlungen — leiſtet. s 
Formulare zu Deklarationen find bei mir gratis in Empfang zu nehmen. Auskunft über Anfra⸗ 


gen ertheile ich zu jeder Zeit mit Dergulgen 
Jauer den 27. December 1842. 


Gruß in die Ferne . zu H. in L. beim Franz Linde. 

Bei meinem Abzuge von Edf fage ich meinen hieſigen 
und auswärtigen Freunden und Bekannten ein herzliches Les 
bewohl. Auguſt Blümel, Gerichtsſcholz. 

Schiefer den 2. Januar 1843. 

Bei meinem Abgange von Ketſchdorf ſage ich meinen 
Freunden ein herzliches Lebewohl! und wünſche zugleich: 
daß die Bemühungen meiner Nachfolger beſſer delohnt werden 
mögen, als die meinigen. Zimmermann. 


Der Poſten eines Kanzelliſten bei dem Gericht der Gräf⸗ 
lich Matuſchka' (den Hertſchaft Arnsdorf ift wieder beſetzt. 


In Bezug auf frühere Anzeigen erſuche ich hierdurch Han⸗ 
del⸗ und Gewerbetreibende, meine und meiner Angehörigen 
Bebürfniffe nur gegen gleich baare Zahlung verabfolgen zu laſ⸗ 
fen, indem ich Jahres rechnungen nicht mehr acceptire. 
Hirſchberg, den 2. Januar 1945. v. Grid) (en. 
Zum Jahreswechſel empfehlen wir und 
mit den befien Glückwünſchen für das Wohl 
unferer verehrten Gönner und Freunde, und 
verbinden hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 
wir allwöchentlich beſtimmt Frachtfuhren 


nach und von Berlin, Breslau, Leipzig, Auf. 


halt a. d. O. und Mali a. d. O. zu den 


* 


Ernſt Friedrich Sander, Agent der Colonia. 


allerbilligſten Frachtpreiſen entſenden; durch 
Connectionen mit reellen Spediteuren find 
wir in den Stand geſetzt, Frachtſtücke, nach 
und von allen Gegenden des In⸗ und Aus⸗ 
landes, prompt und ſchleunigſt zu beſorgen; 
für die uns zur Beförderung übergebenen 
Güter berechnen wir außer der Fracht weder 

Wagegeld, Lagermiethe, noch ſonſtige Proz. 
viſionz auch werden alle, von uns verſondte 
Güter gegen Feuer und andere Elementar⸗ 
ſchäden bei der Riunione Adriatica di Si- 

curta in Trieſt, verſichert. Le iA 

Jeden uns gütigſt ertheilten Auftrag wer: 
den wir möglichft prompt vollziehen. ' 
Hirſchberg den 1. Januar 1843. 
M. J. Sachs & Sohne. 
Gefunden. Ray, 
— Frauen ⸗ Halstuch 


Ein und, 
wurde den II. v. W., B in der Nähe der evange- 
liſchen Kirche gefunden. Hirſchbderg, den 3. Januar 1843. 


Bu ver aufen. í 

Auf ben 8. März a. c. und die nächſtfolgenden Tage beab⸗ 
ſichtigt unterzeichnetes Dominium das Ruſtical⸗Bauergut If. 
No. 22 und die beiden Stellen If. No. 64 und 65, letztere [aus 
bemienfrei und mit maſſiven zweiſtöckigen Wohnhäuſern bes 
ſtanden, in einzelnen Parzellen öffentlich an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden zu verkaufen. 

Cautions- und zahlungsfähige Kaufluſtige werden zu dieſem 
Termine eingeladen mit dem Mene, daß die näheren Ver⸗ 
kaufsbedingungen jederzeit bei dem Gerichtsſchreiber Herrn 
Baumgart hierſelbſt einzuſehen ſind. 

Das Dominium Mittel⸗Kauffung. 


Freiwilliger Haus⸗ Verkauf. 

Ein Haus, ganz nahe an den Bädern gelegen? welches 5 
Stuben, einen Spezerei⸗Laden nebſt Stübchen, ein Gewölde, 
einen Keller, Kammern und Bodengelaß enthält, auch in ganz 
pu Bauftand befindlich ift, ftebet aus freier Hand zu ver- 

aufen. Das Nähere ift zu erfahren bei dem Buchbinders 
Meiſter Reiß ig fen. in Warmdrunn. 


= Gaſthof-Verkauf. = 
Veränderungshalber beabfichtige ich meinen, hierſelbſt vor 
dem Niederthore gelegenen, aus drei maſſiven — im allerbe⸗ 
‚Ken Bauzuſtande fih befindenden — Gebäuden, und guter 
Brennerei verſehenen Gaſthof 
um Kronprinz von Preußen, 
aus freier Hand zu verkaufen, und habe ich hierzu einen Ver⸗ 
kaufstermin in benanntem Gaſthofe: 
ienftag, den 17. Januar d. J., früh 10 Uhr, 
anberaumt, zu welchem zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß nach einem annehmbaren 
Gebot der Zuſchlag, und wenn es verlangt wird, auch die Ue⸗ 
bergabe ſogleich erfolgen kann. 
einer Lage und Lokalität halber mache ich beſonders die 
Herren Deſtillateurs und Fleiſchhauer darauf aufmerkſam. 
Landeshut, den 1. Januar 1843. Auguſt Fechner. 


Holz ⸗ Verkauf. 

50 Morgen lebendiges Holz, gehörig ausgewachſen, ſtehen 
bei der Hertſchaft Leipe in kleinen, auch beliebigen Parzellen, 
rin Stocke zum Verkaufe, und zwar zum Zar: 9Rertbe. 

s find demnach hierzu Verkaufs⸗Termine auf dem Hofe 

y war H ok san — Sanaya 

reſſes, vo e „und auf bem Schloſſe zu Mittel- 
Leipe vom 24. bis 31. Januar 1843, Ka ara ; 

Nächſtdem werden auch Beftellungen auf gehacktes Gebund⸗ 
holz mit und ohne Fuhrlohn angenommen, und ebenſo ſchönes, 
rere — i b DA be Pea 

ähere Auskunft ift ſtets bei dem Ober⸗Förſter Walter 
in Ober⸗Leipe, und dem Revier: Jäger UE = bem Vor⸗ 
werk Hinter⸗Mochau zu erlangen. 
Die Forſt⸗Verwaltung der Leiper Güter. 
Valter, Ober⸗Förſter. 


— — — — . — 
Ein ſchönes, gut⸗ ausgebautes Haus auf dem Markte, 
in einer Gebirgsſtadt, eine Viertelſtunde von der böhmiſchen 
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Grenze, nahe an der Straße gelegen, und (id) zu jebem Ge⸗ 
ſchaͤfte eignend, ift veraͤnderungshalder zu verkaufen. In dem: 
felten find folgende Behältniſſe: ſechs Studen, joel Gewölbe, 
ein Keller, und mehrere gut⸗ eingerichtete Kammern; auch ges 
hört noch dazu ein Holzſchuppen, und nahe am Hauſe gelegen 
ein Gärtchen. Näheres ift deim Agent Martinp in Liebau 
zu erfahren. 


Brauerei ⸗ Verkauf. 
Unterzeichnetes Dominium deabſichtigt auf den 
„März a. c., Nachmittags 2 Uhr, 
die im ganz guten Bauſtande befindliche, laudemienfreie Do⸗ 
minial⸗Brau⸗ und Brennerei mit vollſtändigem Betriebs⸗In⸗ 
ventario, incl. einer engliſchen Malzdörre, ſo wie mit dem 
dazu gehörigen großen Odſt⸗ und Graſegarten, und Hinzu⸗ 
ſchlagung der Ruſtikale No. 66 mit dazu gehörigem maſſiven 
Stalle und einer Acker⸗„ Wieſen⸗ und Forſtparzelle, im Flä⸗ 
cheninhalte von circa 33 Scheffeln, 2 Metzen Ausfaat, öffent: 
lich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu verkaufen. 
Kautions⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige werden zu dieſem 
Termine eingeladen mit dem Bemerken, daß die näheren Ver⸗ 
kaufsbedingungen jederzeit bei dem Gerichts ſchreiber, Herrn 
Baumgart, zu Mittel⸗Kauffung einzuſehen ſind. 
as Dominium Mittel⸗Kauffung. 


Zufolge Allerhöchſten Verfügung, wird 
das Siede- und Steinſalz, von jetzt ab, 
aus hieſiger Königl. Salz⸗Niederlage zu dem 
ermäßigten Preiſe von 12 Rthlr. pro Tonne, 
à 405 Pfund Netto, an die Käufer verab⸗ 
folgt. Hirſchberg den 1. Januar 1843. 

Sachs. 


Unterzeichnete verkaufen, in Folge des erhöhten Gerſten⸗ 
und Hopfenpreiſes, vom 1. Januar 1843 an, das halbe Achtel 
Bier zu 60 Quart Preußiſch, um 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Greiffenberg und Greiffenſtein den 1. Januar 1843. 

Gringmuth. Meiſſner. Hummel. 


Ein großes Wohn: und Wirthſchaftsgebäude in ei- 
ner Gebirgsſtadt, worin zu ebener Erde zwei Stuben, eine febr 
ſchöne, große Küche, gewölbter Hausflur — Alles in gutem 
Zuſtande, rings von Gärten, Wieſen, und dem tragbarften 
Acker umgeben, ift aus freier Hand zu verkaufen. 

Durch Röhre wird das herrlͤchſte Trinkwaſſer eines eigenen 

Brunnens bis in die Küche geleitet. 1 

Auch können nach Belieben des Käufers größere oder kleinere 
Flächen daran ſtoßender Gärte, Aecker und Wieſen dazu bes 
laffen werden, fo wie die Hälfte des Kaufpreiſes darauf ſtehen 
- p sanp, Näheres darüber bei dem Agenten Martiny 

n Liebau. 


Dreißig große Quart gute Milch konnen täglich abgelaf- 

, fen, und in Hirſchberg in Empfang genommen werden; um 

über die Bedingungen das Nähere zu erfahren, wollt man in 
der Expedition dieſes Blattes nachfragen. 


vem 


].. fmerjtofen und 


Sardines à l'huile, engl. Nativ-Austern, Clos 
de Vougeot, Chát. d'Aux, Chat. Larose, Chat. 


Lafitte, tirecter Beziehung, bei 
3 : Th. Spehr in Hirſchberg. 


Das Haus ſub Nr. 25 zu Nieder⸗Falken⸗ 
hayn iſt verkauft. 


Pfandbriefe und Staatsſchuldſcheine 
verkauft C. S. Häusler. 


Leinene und halbleinene Züchen, Indlet und Drilliche wers. 


den in unterzeichneter Fabrik ſtets ſchnellſtens in jedem aufzu⸗ 
benden Muſter angefertiget, auch wird von den vorhandenen 
Borräthen im Einzelnen verkauft. 
J. C. Ferd, Kertſcher in Schmiedeberg. 
Hygrometer, der ſicherſte Wetteranzeiger, à 5 Sgr., bei 
Waldow in Hirſchberg, Bürgel in Schmiedeberg, Neus 
mann in Greiffenderg und Thamm in Goldberg. 


„Sprungſtähr- Verkauf.“ 

Das Dominium Harpersdorf bei Goldberg bietet eine 
Parthie ber edelſten und reichwolligſten zweijährigen Sprung⸗ 
ſtähre von Rothſchönberger Original⸗Stamm zu mäßigen Prei⸗ 
ſen zum Verkauf an. 


BC Frien, fließenden, großkör⸗ 
nigen, aſtrachaniſchen Caviar, Gothaer 
und Braunſchweiger Cervelat-Wurſt, neue hollän⸗ 
diſche, ſchottiſche und marinirte Heringe, friſche 
Sardellen, Schweizer und Limburger Käſe empfiehlt 

Joh. Aug. Kahl's Weinhandlung, 
Kürſchnerlaube Nro. 11. 
Hirſchberg im Januar 1843. 


Ein in Federn hängender ganz gedeckter Wagen, ſo wie 
ein Rex zweiſitziger Schlitten ift billig zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere dunkle Burggaſſe Nr. 83, oder in den 
Sechsſtätten bei Herrn Baumgart. 


Sti tüchtige, geſunde Pferde in mittleren Jahren, Brau⸗ 
nen mit Pleſſen und ein zweifpänniger Frachtwagen find zu 
verkaufen bei der 

verwittw. Heinrich auf der Schützenga ſſe allhier. 


In Nr, 562 zu Schmiedeberg ſtehet ein einfpänni lit⸗ 
A nep Tigerdecke zu erte . 
nebſt Pollen eiſerne Oefen, verſchiedener Größe, 
517 vollenden Blech-Röhren, ſind wieder vorz 

: $ Ferd. Siegert in Bolkenhain. 

Das Universal Hühneraugen Mittel zur ſichern, 


änzlichen Vertreibung ift, die Schachtel mit 


[5] b P 
i Selen, ung für 7 ½ Sgr. zu haben bel A. Waldow 
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. Bikes ete po fe Ran 
ſteht zu ſolidem Preiſe, von einem bewährten Kuͤnſtler gears 
beitet, ein neuer octav. Flügel mit vier Zügen. 

Löwenberg in Nr. 143 Goldberger Straße. 


Kaufgeſuch. | 

Wenn Jemand nod) Kartoffeln zu verkaufen 

hat, der melde ſich bei dem Gaſtwirth Schmidt in 
Neuwarſchau. 


„ldd Verkehr. 
400 Reichsthaler, 
ganz oder getheilt, find von der evangelifchen Kirche zu Mai- 
waldau auszuleihen. : 


Perſonen finden Unterkommen. 
Ein Schul⸗Präparand, befähigt, einen Adjuvanten zu 
vertreten, wird geſucht vom evangel, Kantor Vollmar in 
Leipe bei Jauer. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Ein Oekonom, 24 Jahr alt, militärfrei und unverheira⸗ 
thet, wünſcht bald oder zu Oſtern als Beamter oder Wirth⸗ 
ſchaſtsſchreiber plazirt zu werden. Zeugniſſe über feine Qua⸗ 
lifikation kann derſelbe auf Verlangen jederzeit produziren. 

Das Nähere in der Expedition des Boten oder bei dem 
Buchdrucker Herrn Opitz in Jauer zu erſahren. 

Ein e cepi Wirthſchafts⸗Beamter, ohne Kinder, im 
kraftigſten Alter, welcher febr gute Attefte nachweiſet, auch auf 
Wunſch von hohen Herrſchaften empfohlen werden kann, 
wünſcht bald oder zu Oſtern eine Anſtellung. Er ſieht auch 
nicht auf fo hohen Gehalt als wie auf die Dauer der Dienſtzelt. 
Näheres ift zu erfragen in der Expedition des Boten. 


Zu ver miethe n. ; 
Eine Stube mit Alcove ift zu vermiethen innere Schildauer 
Straße Nr. 70. 


Eine Wohnung iſt zu vermiethen del dem Riemer Kraufe 
am Schildauer Thore. 


Zu vermiethen 
find für einen einzelnen Herrn zwei ſchöne Stuben mit herra 
licher Aus ſicht. | ee 
Näheres Langgaſſe Nr. 144 beim Wirth. 


Haus ⸗Vermiethun g. 
Das auf dem Ringe unter ben Sieben : Häuften bez 
ſindliche Haus No. 60 iſt im Ganzen zu vermiethen und Term. 
Oſtern zu beziehen. Die Pachtbedingungen find täglich zu erz 
fahren beim Eigenthümer Ferdinand Titz, Selfenſiedermſtr. 


Wegen Veränderung iſt ein Verkaufs⸗Gewölbe, dicht 
am Markte, zu vermiethen, und zu Oſtern zu beziehen. Wez 
gen deſſen ſchönen Lage würde ſich daſſelbe zu einem Schnitt⸗ 
oder Putzwaaren⸗Geſchäfte vortrefflich eignen; es kann auch 


. der zweite Stock mit allem Zubehör, beſtehend in zwei Stuben, 


entweder im Ganzen, oder pet dazu abgelaffen werden. 
Nähere Auskunft hierüber iſt entweder mündlich, oder durch 
Einfendung portofteier Briefe in Nr. 26 unter der Garnlaube 
in Hirſchberg zu erfragen. 


~ 
a^ 


Zu vermiethen ſind zu jeder Zelt entweder zuſammen ober 
getrennt, hier am Ringe, zwei ſehr vortheithaft 8 legent und zu 
jedem Handelsgeſchaͤft ſich eignenbe Buden. Die darauf Res 
flektirenden wollen ſich gefäll if in pottofeeien Briefen an den 
Gaſthofbeſitzer des goldenen Adlers J. Ferian wenden. 

Warmbrunn, den 27, Dezember 184 ! 


Verloren, 

Ein fünfzig Thalerſchein 

iſt am 3. Dezember früh um 10 Uhr auf dem Markte, oder von 

da dis zum Herrn Schneldermeiſter Neichnitz von einem ar- 

men Bedienten verloren worden. Der Finder deſſelben, der 

ſolchen bei dem Herrn Dr. Preiß abglebt, erhält ein anges 
meſſenes Douceur. 

Ein Granaten Armband von ſieden Schnuren, mit 
fart vergoldetem Schloß, worauf eine größere Granate von 
kleineren umgeben einen Stern bildete, ift am 3T, Dezember 
v. J. Abends vor⸗, oder in der Hausflut e el 
des verloren worden. Dem Finder, der daſſelbe in der E 


pe: 
dition des — f abgiebt, wird ein angemeſſenes Douceur verz 


abreicht werden. 


Eine ftarke T) gezeichnet K. S. an der Stange, i 
am 28, d. M. von Hirſchberg bie reponi verloren worden, 
der ehrliche Finder wird erfu n ange meſſene Bes 
lohnung in der Expeditſon des $ m. Alben, 


Einladungen. 
Winter : Garten. 

Auf Verlangen, Donnerſtag den 5. d. Nachmittags 3 Uhr 
Concert⸗Muſik, Sonntag den Sten 9 Dann 

den D und jeden Sonntag zur nämlichen Zeit 
ebenfa 

Ah Garderobe wird von jet an gegen Empfangs⸗Marken 
ſchneller beforgf werden. 


— paar Handſchuhe und ein Pea find liegen geil 
Schnädelbach. 


Einladung 
M Donnerſtag und Sonnabend * Pökelbraten beim 
Schänkwieth Paul. 
Sonntag, den 8. Januar, ladet zum 
Wurſtpicknick, ſo wie zur Tanzmuftk 
2 ein 
E Schmidt in Neu. Worſchau 


Einladung. 

Seantag⸗ den 15. d. Mts., bin ich Willens die 
neue Brauerei mit Tanzſaal einzuwelhen und dabei 
Tanzmuſik abzuhalten. 

Zum freundlichen Beſuch ladet ganz ergebenſt ein 

Brauer Daum. 

Gröditzberg den 1. Januar 1843. 
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Wechsel- und Geld- Cours. 


Breslau, vom 31. e 1342. 


— — — ——— = —— 
Wechsel- Course. — - 

Amsterdam in Cour. s „ „ s 2 Mon — 140% 

Hamburg in Banco s # s s s „vit 151%, — 

Diez „„ „„ „ 2 Mon. 150% — 

Ecndem für 1 Pid. S e „ s Mog. 6.25 — 

Paris für 800 Fr. > s » s „ 2 Mon — — 

Leipzig im 14 Thaler-Pu»w s $ A Viet — — 

Dee r Ir „ „ een — — 

Augsburg s „„ » „ V2 Mon — — 

Wen „ „ „ „„ „ „ „ „j Mon — 103% 

Bein oa s » s» s 9 „„in 106'4 — 

Ditos s s e „ „ „ £ # :2Mon 99 — 

Geld- Course. 

Holland. Rand-Ducatem s „„ — — 

Kaiserl. Ducaten s s „ „ 95 2 

Friedrichad'or 7S dee IE 9,5 A3. P -— 113 

Lousd'or z 2,8 9 9? 9 „„ $ 110 — 

Poln. Courant $ % 2 » p s f — — 

PoMWach Prpier-Geld s 5 s» „„ 94% — 

Wiener Rinl.Scheine 9 s $ 5 e r 42V. — 

Zim 
Effecten - Course. Fuss. 

Steéts- Schuld- Scheine s- „ 4 104 = E 

Sechandl,- Pr. Scheine à $0 Rtl. qut; — 92%, t. 

Breslauer Stadt - Obligat. s 5 s | 3'A| 101'4 — 

Dite Gerechtigkeit dito „ „ 4% 1 96 £ i 

Gf. Herz. Pos. Píandbriefe s s 4 105" — 

Schles. Pfandbriéfe von 10% Rü. | 3% 102%, - 2 
dito dito soo += 3 102 e — i 
dito Ltr. B. Plandbr. 1000 - | 4 | 105%, = 
dite dito soo - 4 105%, — 

Disconto s „„ „„ LYA — 

Getreide: Markt: Preife. 
.. Srídbetg, den 29. Dezember 1842. r % 
Der „Weizen. g. Weizen.] Roggen. Gerke. J Halter. 
"uus zn. far. pf. pf. Ern. 1 jt. pf. | rft for. EL for. yf. rtl. ett. far. pf. pf. ttt. for. yf. 
[734 ETE I= 0 DE —I-psi- > 
ittler 2 B] if da mnda 
gieriger | 2| — 45 — —[-126|— | 
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ei den. Ti 1842. 
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